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Ordnung oder Chaos
Dr. Schachts Streitschrift gegen die Reparationen

Neueste Nachrichten

So sinnlos es ist, Bananen am Nordpol ernten zu
wollen, so sinnlos ist es, Zahlungen aus einem Volk
erpressen zu wollen, das diese Zahlungen weder wirt¬
schaftlich noch sozial aufbringen kann. Ein solches Unter¬
fangen ist brutal und dumm und deshalb unausführbar.

Dieses Wort aus dem neuen Buch von Dr. Hjalmar
Schacht „Das Ende der Reparationen"  kennzeich¬
net einen der wichtigsten Bestandteile dieser großangelegten
Arbeit des früheren Reichsbankpräsidenten. Durchweg wird
in dem Buch der Vorwurf der llnmoralilät der Siegerstaa¬
ten Deutschland gegenüber festgehalten. Bezeichnend ist fer¬
ner das Bemühen Dr. Schachts zur schlagwortartigen Prä¬
gung. Er wolle kein akademisches Werk über das Lebens¬
problem Deutschlands, zirm Teil auch der Weltwirtschaft,
schreiben, sondern polikisch, auf die Massen wirkend, zur
Sammlung gegen die Fortsetzung der heutigen Reparations-
Politik, den «Widersinn der Reparationen", wie er ein gan¬
zes Kapitel überschreibt, rufen. Seinen Zielen kann man
unbedingt zustimmen: Befreiung Deutschlands von seinen
Lasten oder Anpassung an seine zu steigernde Leistungs¬
fähigkeit, Schaffung freien Lebensraums für seine Bevöl¬
kerung, Wiederherstellung seiner Ehre und seiner unein¬
geschränkten Gleichberechtigung unter den Kulturvölkern.
Dieses Ziel umschließt denn auch die positiven Werte seiner
Kampfschrift, dessen klare Diktion der weitreichenden Bedeu¬
tung des Reparationsproblems und seiner Zusammenhänge,
feiner elementaren Lebenswichtigkeit für Deutschland Nutzen
stiften könnte, wenn es dazu beitrüge, in den breitesten
Schichten wirtschaftlich aufklärend zu wirken. Besser aller¬
dings wäre , wenn seine Wirkung zum erstrebten Ziel der
oft in Deutschland mangelnden Einheitsfront gegen den An¬
drang ausländischer Einwirkungen führen könnte. Das aber
wird der polemische Ton leider verhindern, der zu manchen
harten und einseitigen Urteilen führt.

Dr. Schacht sagt: Deutschland hat bereits ungeheuer,
ja zu viel geleistet, weitere Leistungen führen zur Ver¬
blutung. Denn es hat bis jetzt keine echten Ueberschüsse für
Reparationszahlungen aufbringen können, hat nur durch
Verschuldung seiner Wirtschaft, durch Auslandskredite die
Reparationssummen bezahlt, hat damit eine politische Schuld
in ganz großem Umfang in private umgewandelt, sich mit
ungeheuren Zinsschulden belastet. Geht man diesen Weg
weiter , so kommt die Ueberfremdung der Wirtschaft in einem
Ausmaß, das für ein Kulturvolk nicht nur untragbar , sondern
auch begrenzt ist. Wird diese Grenze erreicht, so stoppen sich
die Reparationszahlungen von selbst. Dann aber ist es zu
spät. Von Beginn an hatte die Verschuldung Deutschlands
die tatsächlichen Zusammenhänge verschleiert. Diesen Zu¬
sammenhängen hat schon immer sein, Schachts, Kampf gegen
die Ausländsanleihen der öffentlichen Hand, der er Leicht¬
fertigkeit zum Vorwurf macht, gegolten.

Der deutschen Erfüllungspolitik setzt er die Taten der
Verbündeten gegenüber, keine ihrer Verpflichtungen haben
sie erfüllt. Auch die aus dem Doung-Plan nicht, denn „die
Verantwortung für die Ausführung des Doung-Planes ist
keinesfalls eins einseitige deutsche Verpflichtung, vielmehr
ist die Verantwortung eine zweiseitige, sie liegt nur zum
Teil bei Deutschland, zum anderen Teil aber bei den Gläu¬
bigermächten". Die Gläubigermächte haben die Verpflich¬
tung übernommen, «alles in ihren Kräften Stehende zu
tun , um Deutschlands Ausfuhrüberschuß nach Kräften zu
erhöhen, seine Zahlungsbilanz zu verbessern und damit seine
Zahlungsfähigkeit zu steigern". Sie haben sie nicht gehalten.
Bor allem die BIZ . als Trägerin dieser Verpflichtung hat
versagt. Deshalb müsse verlangt werden, daß diese Vor¬
bedingungen erfüllt werden und, „Deutschland hat die Ver¬
pflichtung, seine Zahlungen so lange einzustellen, bis diese
Vorbedingungen erfüllt sind."

Gebt Deutschland die Möglichkeit, die Reparationen aus
seinen Ausfuhr -Ueberschüssen aufzubrinaen oder verzichtet.
Geschieht beides nicht, so muß Deutschland die Zahlungen
stoppen. Dabei entwickelt er einen Plan,  der Deutschland
die Erfüllungsmöglichkeik bieten soll. Da die Politiker rest¬
los versagt haben, wendet er sich an die Wirtschaftler.
Schacht berechnet, daß die industrielle Maschinerie sich in den
Händen von wenigen Nationen mit insgesamt 350 Millionen
Einwohnern befindet, denen die unentwickeltenLänder gegen¬
überstehen, die alle willens und geeignet sind, ihre zur Zeit
niedrigen Lebensbedürfnisse zu erhöhen. Sie umfassen nahe¬
zu die vierfache Zahl von Menschen im Vergleich zu den
Industrieländern Nordamerika , Deutschland, England,
Frankreich , Italien und einigen unwichtigeren. „Und diese
Industrieländer bringen es nicht fertig, ihre wirtschaftliche
Konjunktur in Zeiten der Ueberproduktion dadurch
einigermaßen stabil zu halten, daß sie einen win¬
zigen Prozentsatz ihrer Produktion an die vierfach
Zahlreicheren, noch wenig entwickelten Völker absetzen."
Daraus entspringen die Folgerungen: Rückgabe der
Kolonien an Deutsch ! and und internatio¬
nale Gemeinschaftsarbeit zur Hebung des
Konsums.  Die Unternehmer der Industrieländer sollten

ein internationales Programm zur Belieferung oer rucn-
gebliebenen Länder entwerfen, dessen Ausführung den Kon¬
junkturschwankungen der Industriestaaten angepaßt ist.
"Deutschland muß die Vorhand haben, um seine Ausfuhr¬
überschüsse entsprechend den Reparationszahlungen steigern
zu können. Von der internationalen Finanz müßten die
Möglichkeiten zur Finanzierung dieser Aktion erörtert wer¬
den, der die Notenbanken helfend beiskehen sollen. Das poli¬
tische Alleuropa Briands lehnt  Schacht ab.

Schacht sagt zum Schluß: «Der Zweck dieses Buchs ist,
alle verantwortlichen Führer der deutschen und der aus¬
ländischen Wirtschaft und Politik zur gemeinsamen Arbeit
aufzurufen. um entweder den Widersinn der Reparationen
sinnvoll zu gestalten oder aber dafür zu sorgen, daß das
Reparationsproblem aus der Welt verschwindet."

Deutscher Reichstag
Mßkrauensankraggegen Wirkh abgelehnk

Berlin. 7. März.
Der Reichstag hat den kommunistischen Mtzkrauens-

ankrag gegen den Reichsinnenminister Dr. Wir th mit 271
gegen 66 Stimmen der Kommunisten bei 38 Enthaltungen
der Wirtschaftspartei, des Landvolks, der Deutschhannovera»
ner und der Volksnationalen abgelehnk.

Ein kommunistischer Antrag , die Polizeikostenzuschüsse
für Thüringen und Braunschweig einzustellen, wurde mit
308 gegen 64 Stimmen abgelehnt.

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten wird ein Cntschließungsantrag der Kommunisten an¬
genommen, die Äeichsregierung solle einen Gesetzentwurf
vorlegen, der das Verhältnis von Staat und Kirche, sowie
von Kirche und Schule neu regelt ; ferner eine Entschließung
des Ausschusses auf Vereinfachung, Vereinheitlichung und
soziale Gestaltung des Schulwesens. Dagegen wird eine Aus¬
schußentschließungauf Vorlegung eines Gesetzes für Ein¬
führung eines neunten Pflichtschulsahrs abgelehnk.

Die Anträge auf Vorlegung eines Reichsschulgesehes
werden dem Bildungsausschuß überwiesen; der dazu von
den Christlich-Sozialen eingebrachte Antrag wird abgelehnt.

Der Haushalt des Ministeriums wird angenommen.

Starke Kürzung der Abgeordnekenbezüge
Die Aufwandsentschädigungen für die Reichstagsabge¬

ordneten betragen mehr als 4 Millionen Mark . Der Prä¬
sident des Reichstags erhielt bisher Aufwandsgelder , die das
Vierfache der Aufwandsentschädigungen der Abgeordneten
ausmachen. Er soll von jetzt ab nur noch den doppelten Be¬
trag erhalten . Neu angefordert werden für das Neubeziehen
der Sessel im Sitzungssaal des Reichsrats 8000 Mark. Dis
Wirtschaftspagiei beantragt , diesen Betrag auf 10 000 Mark
zu erhöhen und den Mehrbetrag den Summen zu entneh¬
men, die durch Abwesenheit von Abgeordneten eingespart
werden.

Abg. Dr. Weber (Dem . Staatsp .) beantragt , jeder
Abgeordnete solle verpflichtet werden, eine Erklärung ein¬
zureichen, aus der alle Quellen seines regelmäßigen Ein¬
kommens ersichtlich sind.

Abg. Dö brich (Landvolk) beantragt , die Diäten sämt¬
licher Abgeordneter um weitere 10 Prozent zu kürzen.
Außerdem sollen die Diäten der Abgeordneten, die Beamte
oder Angestellte des Reichs, der Länder , der Gemeinden,
der Reichsbank, der Reichsbahn usw. sind, noch dazu um 10
Prozent gekürzt werden. Haben die Abgeordneten ihren
ständigen Wohnsitz in Berlin , so sollen sie außerdem noch
10 Prozent weniger erhalten. Hat der Reichstag einen Mo¬
nat lang nicht getagt, so werden für die späteren Monate,
in denen der Reichstag nicht tagt , die Diäten um 50 Prozent
gekürzt.

Der Antrag der Wirtschaftsparkei wird angenommen,
die anderen Anträge werden dem Aeltestenrat überwiesen.
Der Haushalt des Reichstags wird genehmigt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfsüber die
Entschädigung der aerverbsmäßiaen Skellenvermitkler. Der
Ausschuß hat den Stellenvermittlern für Haus- und Gast¬
wirtspersonal freigestellt, ihren Betrieb bis zum Tod des
Inhabers fortzuführen oder ihn gegen Entschädigung auf¬
zugeben. Frau Abg. Kunert (Soz .) beantragt dagegen die
Aufhebung aller gewerbsmäßigen Stellenvermittlungsbetriebe
gegen Entschädigung.

Die Abstimmungen werden zurückgestellt.
Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 3 Ilhr . Haushaft

des Reichsarbeitsministeriums, Kraftfahrzeugsteuer.
»

Der Reichsrak traf am Samstag die Entscheidung über
die Reichsta-Tsbefchlüsse betr. die Einfuhr von Gefrierfleisch
und die Aufhebung des Brokqesehes. Zugleich wurde der
Gesetzentwurfüber die Osthilfe verabschiedet.

Dr . Dietrich in München
München, 8. März. ReichsfinanzminifterDietrich

traf gestern hier ein, um den neu ernannten Präsidenten
des Reichsfinanzhofs, Professor Dr. Dorn,  in sein neue»
Amt einzuführen.

Das Verfahren gegen Seldte
Magdeburg, 8. März. In dem Verfahren gegen den

Bundesführer des Stahlhelms , Fabrikant Franz Seldte,
das auf eine Anzeige der „Republikanischen Beschwerde¬
stelle" wegen des Aufrufs zum Volksbegehren erfolgt ist,
wurde Seldte polizeilich vernommen. Seldte erklärte, er
habe in dem Aufruf die republikanische Staats¬
form  weder beleidigt, noch beleidigen wollen. Der Stahl¬
helm stehe aber in schärfster Gegnerschaft zu der Herrschaft
des Marxismus,  besonders in Preußen . Gegen diese
Vorherrschaft anzukämpfen sei das Recht jedes Staats¬
bürgers.

Kölner Episkopat gegen Nationalsozialismus
Köln, 8. März. Die «Köln. Bolksztg." veröffentlicht ein«

vom Erzbischof von Köln und sämtlichen Bischöfen der Kölner
Kirchenprovinz Unterzeichnete Erklärung^in der es u. a. heißt,
die Unterzeichner machen im Bewußtsein ihrer Pflicht ihre
Diözesanen auf die mit der nationalsozialistischen Bewegung
für katholisches Denken und Leben entstandene Gefahr auf¬
merksam und warnen vor dem Nationalsozialismus, solange
und soweit er eine kulturpolitischeAuffassung kundgebe, die
mit der katholischen Lehre nicht vereinbar sei.

Politische Schlagerei in Bad Reichenhall
Reichenhall, 8. März. In einer Versammlungder Na¬

tionalsozialisten kam es zu heftigen Zusammenstößen mit an¬
wesenden Sozialdemokraten und Kommunisten. Etwa
30 Personen, von denen 13 durch die Sanitätskolonne ins
Krankenhaus verbracht werden mußten, wurden verletzt.

Telephonkabel als Verräter
Prag, 8. März. Die tschechoslowakische Postverwaltung

hat in diesen Tagen den Auftrag zur Zerstörung  jener
denkwürdigen Fernsprechleitung  gegeben , die im
Kriegsjahr 1914 zwischen Wien  und dem Kriegsministerium
in Verl in  zum geheimsten Gebrauch gelegt worden war.
Auf dieser Linie haben dann im Lauf des Kriegs auch
wiederholt Gespräche zwischen Kaiser Wilhelm  und
Kaiser Franz Joseph  stattgefunden.

Die tschechische Presse hebt jetzt hervor, daß mit dieser
Leitung ein weiterer Beleg für den «Haß Oesterreichs"
gegenüber den tschechischen Führern verschwinde. Während
man nämlich von Wien bis zum tschechischen Sprachgebiet
und auch auf reichsdcutscherSeite die gewöhnlichen
Fernsprechleitunigen für die Gcbeimleitung benutzt habe,
wurde der Drght im tschechischen Siedlungsgebiet unter den
größten Vorsichtsmaßnahmen geheim auf zahlreichen Um¬
wegen durch Wälder und unbewohnte Gegenden geführt. Die
Angehörigen Oes Telegraphenregiments , die mit dem Legen
dieser Leitungen betraut waren , wurden besonders ausge¬
sucht und zu strenger Verschwiegenheit verpflichtet.

Trotzd<-m gelang es stkon nach kurzer Zeit der Prager
tschechisch-revolutionären Maffia , den Draht in Böhmen
aufzujpüren,  wodurch die Gespräche zwischen der Wie¬
ner Burg und dem Berliner Kriegsministerium jahrelang«
von tschechischen Spionen abgehört  und nach dem Aus -,
land verraten  werden konnten. Jetzt mußte zur Zer¬
störung der Leitung geschritten werden, da sie für den prak¬
tischen Gebrauch unverwendbar geworden ist.

Neues englisches Schulgesetz
London, 8. März . Der neue Unterrichtsminister teilte in»

Unterhaus mit, die Regierung werde einen neuen Gesetz¬
entwurf einbringen, der das schulpflichtige Alter von 14 auf
15 Jahre verlängern soll. Falls das Oberhaus den Gesetz¬
entwurf ablehne, werde die Regierung versuchen, ihn auf
Grund der Parlamentsakte durchzubringen, was zur Vor¬
aussetzung haben würde, daß die Regierung noch etwa zweii
Jahre im Amt bliebe.

Der Marinehaushaltsplan  für das Jahr 1S3L
weist einen Nettobetrag von 1032 Millionen Mark auf, 6,8
Millionen .Mark weniger als im Vorjahr . Die Stärke der
Marine wird auf Grund des neuen Voranschlags um 3400
Offiziere und Mannschaften herabgesetzt, so daß die Gesamt»
stärke 93 650 Offiziere und Mannschaften betragen wird.

Vier Bischöfe gegen den Rigaer Kirchenraub
Riga, 8. März. Gegen die geplante Enteignung der

deutschen Domkirche in Riga haben der lettische lutherisch«
Bischof v . Jrbe,  der deutsche lutherische Bischof l). PSi¬
cha u, der Bischof der römisch-katholischen Kirche Lettlands/
Raup an,  und der Erzbischof der griechisch-orthodox«»
Kirche, Jan Pom m e r, Einspruch erhoben.
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Neuer politischer Skandal in Paris
Paris , 8. März . In der Kammersitzung beschuldigte der

sozialistische Abgeordnete Renaudel  auf Grund von
Briefen , dis er vorlas , den gegenwärtigen Finanzminister
Flandin,  bis zu seinem Eintritt in die Regierung der
Anwalt aller bedeutenden Luftschiffahrtsgesellschaftenge¬
wesen zu sein. Flandin habe Verhandlungen im Namen
der von ihm vertretenen Gesellschaften in Rom geführt, die
nach eigenen Worten des damaligen Luftfahrtministers Bo-
kanowski in Gegensatz zu den Absichten der Regierung stan¬
den. Renaudel verlas Briefe Bokanowskis an den Außen¬
minister Briand , worin die Rede davon war , daß das
Außenministerium alle Anstrengungen machen müsse, um
derartige Durchkreuzungen der amtlichen Absichten zu ver¬
hindern . Die Antwort Flandins auf die Angriffe der So¬
zialisten war sehr schwach, und es ist möglich, daß er zurück¬treten wird.

Flandin mußte u. a. zugeben, daß er für die „Aeru
Postale" tätig war , die zum Wettbewerb für den geplanten
Zeppelin-Verkehr Spanien —Südamerika gegründet worden
ist, zurzeit aber schon mit 200 Millionen Franken überschul¬
det ist und um Staatshilfe nachsucht, Flandin erklärt, er
habe seine Beziehungen zu den Fluggesellschaftengelöst, als
er Finanzminister wurde.

Der Wiener Besuch in französischerAuffassung
Paris . 8. März . Der «Matin " läßt sich aus Berlin be¬

richten, die Reise des Reichsminiskers Dr . Curtius  nach
Wien sei ein v o l lst än d i ge r M i ß er fo l g gewesen. Es
sei eine unbestreitbare Tatsache, daß die deutsche Abord¬
nung ihre Aufgabe nicht gelöst habe. Die große wirtschaft¬
liche Verständigung, die in die Wege geleitet werden sollte,
sei gescheitert. In amtlichen Kreisen in Berlin mache man
gute Miene zum bösen Spiel.

Menschewistenprozeßin Moskau
Moskau , 8. März . Seit mehreren Tagen wird in Mos¬

kau ein Prozeß gegen 14 Menschewisten (Sozialdemokraten)
geführt, die beschuldigt werden, Anschläge gegen das Kom¬
munistische System vorbereitet zu haben. Die Angeklagten
sollen ihre Schuld eingestanden haben. Der Staatsanwalt
Krylenko  beantragte gegen die Angeklagten Groman,
Scher, Iakubowitsch, Ginsburg und Suchanoff die Todes¬
strafe, gegen die übrigen Freiheitsstrafen von verschiedenerDauer.

Schießerei zwischen Streikenden und Arbeitswilligen
in Madrid

Madrid , 8. März . Auf der Baustelle der neuen Uni¬
versitätsstadt ist es zu Schlägereien zwischen streikenden
Kommunisten und arbeitswilligen Arbeitern gekommen. Die
beiden Parteien bewarfen sich zunächst mit Steinen . Schließ¬
lich zogen die Kommunisten ihre Revolver und gaben etwa
50 Schöffe auf ihre Gegner ab. Zahlreiche Arbeiter wurden
verletzt, darunter mehrere schwer.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. März 1931.

Je mehr sich einer gehen läßt, um so weniger taffen ihn
die anderen gehen. Nietzsche.

Wieder ein winterliches Wochenende!
Am Jahresende war es, als der Schnee ganz zaghaft

die Erde in ein weißes Gewand hüllte und man hatte be¬
reits begonnen, an einem weißen Winter zu zweifeln . Es
sollte aber anders kommen, denn wer hätte geglaubt , daß
noch im Frühlingsmonat März die Natur einen solch
schweren Wintertraum träumen würde . „Schwarzwald in
Winterpracht " ist eigentlich der Inbegriff aller Feinhei¬
ten und zaubert wunderbare Winterbilder . Kein Fleck¬
chen Erde ist mehr zu sehen und selbst die Laubwälder ste-
hen in weißem Kleid . Hin und wieder kracht ein Ast un¬
ter ' schwerer Last. Dort stürzt eben einer berstend zu Bo¬
den ' und scheucht Meister Lampe aus seinem weichen La¬
ger . Er humpelt langsam und müde hinüber zur verzau¬
berten Nachbarkultur . Sähe er mit unseren Augen , so
hättet er es sicher nicht gewagt , denn dort stehen Tausend
MäNnlein mit weißen Helmen auf dem Kopf. Eben hat
sogar einer mit dem Kopf genickt. Ob ihm wohl sein Helm
nicht richtig sitzt? Dort unten ist einem seine Kopfbedek-
kung auf den Boden gefallen . Hä — hä — hä lacht ihn
der Eichelhäher aus . Still , dort vorne zieht etwas ganz
vorsichtig durch die Kultur gezogen. Es sind die Rehlein,
unter Führung ihres noch in Vast gekleideten gehörnten
Führers , die von der Futterstelle kommen. Sie leiden alle
gar bittere Not und wenn ihre zarten Läufe wund wer¬
den. und schweißen, dann müssen sie sich noch dazu vor Mei¬
ster Reineke ich Acht nehmen . Sind aber ihre Kräfte durch
langes Entbehren gar sehr abgezehrt , dann hat der rote
Räuber nicht allzuschwere Arbeit . Immer und immer
wieder rufen wir deshalb : „Wild in Not — Jäger er¬
füllt Eure Pflicht " Ihr werdet größere Freuden haben,
im Frühjahr die flinken , munteren Tierlein durch den
grünen Wald huschen zu sehen, als wenn Ihr nach ver¬
schwundener Winterpracht die erstarrten Leiber findet.
Auch die Vögelein werden es Euch mit lustigem Lied dan¬
ken, wenn Ihr ihrer gedenkt. Darum auch hier wieder un¬
ser Mahnruf : „Füttert die hungernden Vögel — der
weiße Tod geht um !"

Daß nach mehrtägigem Schneefall , der bei dem einen
15 Zentimeter , dem andern Mal 6 Zentimeter , gestern
soviel und heute soviel, im ganzen 30 Zentimeter , ja an
manchen Stellen über einen halben Meter Schnee brachte,
für unsere Schiläufer seit vielen Jahren der schönste Tum¬
melplatz für ihre Künste geschaffen wurde , kann man sich
wohl vorstellen. An allen Hängen , in allen Wäldern sieht
man sie mit gut gewachsten Brettern umeinander turnen.
Schwer arbeitet es sich durch den tiefen Neuschnee, leicht
und jubelnden Herzens flitzt er die gespurten Hänge
hinab . Hei, wie das pfeift und schneidend den ganzen
Körper durchzieht! Die Brust dehnt sich, die Muskeln
schwellen, die Wangen leuchten purpur , klar blickt das
Auge und frei ist das Herz. Gelaufen — gelaufen und
gestaunt über all das Schöne, so heißt es bei ihm und
doppelt wird die Zeit genützt. Selbst die mondhellen Nächte
der letzten Woche mußten oft herhalten , wenn der Tag
von der Berufspflicht gefordert wurde . Noch lange werden
die Wintersportler des Winters 1931 gedenken.

Die starken Schneefälle haben allerdings auch mancher¬
lei Arbeit und Behinderungen im Verkehr  gebracht.

Die Autoverbindungen mit den höher gelegenen Orten
mußten eingestellt werden und wenn von der Post eilige
Briefe zu bestellen waren , dann mußte der Vriefbote stun¬
denweit mit den langen Brettern an den Füßen seine
Botenpflicht erfüllen . Lustig klang auch gar oft das
Schellengeläute der Schlitten in den letzten Tagen an un¬
ser Ohr . Wie lange wird es nun noch dauern ? Wann
wird die Sonne dem Schnee das Zeichen zum Abmarsch
geben? Die gefiederten Sängen gaben uns in letzter Woche
schon manches Mal durch ein allerdings schüchternes Lied,
die Antwort : Der Frühling ist nah , lange kanns nicht
mehr dauern . Dann können auch wir wieder singen: Die
linden Lüfte sind erwacht, es säuselt und webet Tag und
Nacht . . . es muß sich alles , alles wenden ! Und ist der
Frühling eingezogen mit seiner ganzen Pracht , wir wol¬
len ihn nach dem langen Winter doppelt schön empfangen
und empfinden.

Die übrigen Veranstaltungen einschließlich der Kir¬
chengemeinderatswahl finden an anderer Stelle Erwähn¬
ung . Den gewählten Kirchengemeinderatsmitgliedern un¬
seren herzlichsten Glückwunsch! — Eine freudige , benei¬
denswerte Mitteilung ergeht an unsere Wauwaus , sie dür¬
fen nun wieder ohne Maulkorb und ohne Gängelband sich
ihres Lebens freuen . ? ereat , die Hundesperre!

*

Dienstnachrichten.
Die erste evang .-theol . Dienstprllfung haben im Fe¬

bruar ds . Js . u. a. mit Erfolg erstanden : Friedrich L u z,
aus Sommenhardt OA . Calw ; Georg Schubert  aus
Zeitlofs (Unterfranken ) — Oberjettingen.

Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung hat die Wahl des Gemeindepflegers
und Kemeinderats Andreas Gauß in Hochdorf,  OA.
Freudenstadt bestätigt.

Die Wahl zum evangelischen Kirchengemeinderat
in Nagold

Bei der Kirchengemeinderatswahl am Sonntag , 8.
März ds. Js ., wurden folgende 10 Herren gewählt : 1.
Eärtnereibesitzer Hermann Raaf (737 Stimmen ) 2.
Buchdrucker Karl Reichert, (733 St .) 3. Bürgermeister
Hermann Maier (720 St .) 4. Weinhändler C. Schuon
(703St .) 5. Inspektor Gottlieb Bauer (687 St .) 6.
Konditoreibesitzer Theodor Gauß (661 St .) 7. Landwirt
Ludwig Bai sch (659 St .) 8. Oberamtspfleger Gottlob
Killinger (624 St .) 9. Schreinerm . Friedrich Hezer
(319 St .) 10. Schuhmachermeister Wilhelm Müller
(300 St .) Die ersten 8 Herren waren bisher Mitglieder
des Kirchengemeinderats , die beiden andern wurden neu
zugewählt . Außerdem erhielten noch Stimmen : Maler¬
meister Erwin Hespeler  282 , Volksschulrektor Herm.
Kiefner  264 , Buchhalter Eugen Welker  223 , Prof.
Emil Ulrich  208 , Konditor Heinrich Lang,  jung , 142,
Holzhauer Wilhelm Küchele  138 , Adlerwirt Christian
Stickel  138 , Malermeister Hermann Jäger 114, Ketten¬
macher Wilhelm Luginsland  65 . Zersplittert waren
60 Stimmen . Von 2039 Stimmberechtigten haben 866 ab¬
gestimmt. Das sind rund 42einhalb Prozent.

U Generalversammlung
der freien "Schreinerinnung Nagold u. Umgebung

im Gasthof z. „Löwen " in Nagold
Man schreibt uns:
Um 2.45 Uhr erfolgt die Begrüßung durch Obermei¬

ster Gabel.  In seiner Ansprache beleuchtet der Ober¬
meister die trostlose Geschäftslage, die am besten dadurch
zum Ausdruck kommt, daß wir heute 5 Mill . Arbeitslose
in Deutschland haben . Die von Seiten der Regierung
eingesetzte Preissenkungsaktion wirkt sich im Schreinerge¬
werbe besonders stark aus , da unsere Erzeugnisse nicht ab¬
solut jeden Tag gebraucht werden , sondern das Publikum
der Meinung ist, morgen kauft man billiger wie heute.
Die Verpflichtungen dem Staat , der Stadt gegenüber sind
da , die sozialen Lasten müssen aufgebracht werden , die
Folge ist, daß teilweise unter Selbstkosten abgesetzt wer¬
den muß.

Die Tagesordnung ist folgende:
1. Jahresbericht , vorgetragen von Schriftführer Kau pp.
2. Kassenbericht, vorgetragen von Kassier Döttling.
Der Kassenbericht zeigt eine Einnahme von 653.66; eine
Ausgabe von 483.40. Heutiger Kassenbestand 670.09 R -K.
Schriftführer und Kassier wird Entlastung erteilt . An¬
schließend an den Kassenbericht dankt Obermeister Gabel
dem Kassier für seine gewissenhafte Kassenführung und
überreicht Herrn Döttling ein Diplom als Anerkennung
für langjährige , treue Dienste. Bei Punkt 3, Verschiede¬
nes , interessiert vor allem der Bericht über die Obermei¬
stertagung in Stuttgart . Herr Zimmermann,  Alten¬
steig gibt eine llebersicht über den Verlauf der Leipziger
Messe. Die Frage des gemeinschaftlichen Einkaufs wird
lebhaft besprochen. In einem Schlußwort dankt der Ober¬
meister den Anwesenden für ihr Erscheinen. K. K.

Lichtbttdervortrag im Seminar
Heute abend 8 Uhr findet im Seminarsaal ein Licht¬

bildervortrag von Herrn Hlaw na  aus Salzburg fin¬
den Verein für das Deutschtum im Ausland statt , auf
den wir auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam ma¬
chen möchten. Erwachsenen und Jugendlichen kann der
Besuch dieses sehr interessanten Vortrags nur auf das
wärmste empfohlen werden , da hier Einblicke lehrreichster
Art in das Leben und Treiben unserer deutschen Volks¬
genossen in jenen bedrohten Gebieten des Südens und
Ostens gegeben werden.

Herr Franz Hlawna aus Salzburg hat von Mutter¬
seite Tirolerblut in seinen Adern . Er war zunächst wie
sein Vater im Schuldienst tätig , erkannte aber bald die
deutsche Schutzarbeit als seinen Lebensberuf und wirkte
für sie in Wort und Schrift . Im Weltkriege wurde er an
der Tirolerfront schwer verwundet . Nach Friedensschluß
trat er in den Dienst des deutschen Schulvereins und trug
als erprobter Kämpfer den Schutzvereinsgedanken in die
entferntesten Winkel seines engeren Heimatlandes . All-
mählig dehnte er seine Tätigkeit auf alle österreichischen
Bundesländer aus und heute reicht sein Wirkungskreis
im Dienste des Vereins für das Deutschtum im Auslande
soweit als die deutsche Zunge klingt.

Das alte Lied
Wieder ein Zusammenstoß zwischen Personenkraftwagen

und Zug. Die RBD . Stuttgart teilt mit : Am Freitag
abend nach 9 Uhr ist auf der SchmalspurbahnstreckeN a -

goto — Alten  steig , deren Gleise auf der Landstraße
verlaufen , ein von Rohrdorf kommender Personenkraft¬
wagen mit dem von Nagold kommenden Personenzug 19
zusammengestoßen. Der Personenkraftwagen war mit den
linken Rädern in die Gleise geraten und kam infolge des
Schnees nicht mehr heraus . Er wurde beschädigt und mußte
abgeschleppt werden. Verletzt wurde niemand. Der Prr-
sonenzug fuhr mit sieben Minuten Verspätung weiter.

*

Dies und jenes aus Altensteig
Neben einem ausgesprochenen winterlichen Charakter

trug der gestrige Sonntag hier einen Hauptzug : das Zei¬
chen der Trauer . Um 2 Uhr folgte eine große, von hier
und auswärts zusammengeströmte Trauergemeinde dem
Sarg des überall wohlbekannten Paul Iannasch,  an
dessen Grab Stadtpfarrer Horlacher  über „Herr , lehre
uns bedenken, daß wir sterben müssen", treffliche Worte
sprach. Die Radfahrer von hier und auswärts , denen sich
der Verstorbene mit Leib und Seele verschrieben hatte,
ließen durch Vorstand Walz,  Altensteig , für den Verein
Altensteig , Hrn . Weippert  für den Radfahrerlandes¬
verband Württemberg und Vorstand Hafner  für den
Nagold -Neckarbezirk Kränze niederlegen . In den gewid¬
meten Nachrufen kam die große Verehrung und Dankbar¬
keit dem getreuen und unermüdlichen Förderer gegenüber
zum Ausdruck. Nachdem die Banner von Nagold und Al¬
tensteig zum letzten Gruß geweht hatten , begann mit der
Beerdigung des verunglückten 18jährigen Karl Arm-
bruster  eine ergreifende Leichenfeier. Stadtpfarrer

Horlacher verstand unter Zugrundelegung des Konfirma¬
tionsspruches Psalm 26, V. 3 wohltuende Trostworte zu
spenden und damit Eltern , Geschwister und die ganze, an
dem tragischen Verlust mitfühlende Gemeinde zu trösten,
Kranzniederlegungen und Nachrufe der Altersgenossinnen
und Altersgenossen , der Freunde und des Turnvereins
zeugten von der allgemeinen Beliebtheit des Verstorbe¬
nen . Liederkranz und Stadtkapelle umrahmten die beiden
Begräbnisse mit würdigen Weisen.

Wildberg , 9. März . Nothilfe . Der Ausschuß des Evan¬
gelischen Volksbundes hat hier für die ausgesteuerten Ar¬
beitslosen eine größere Nothilfe ins Leben gerufen . Am
letzten Sonntag wurde der Aufruf von der Kanzel ver¬
lesen, worin die Eemeindeglieder gebeten wurden , derer
mit Handreichung zu gedenken, die wirklich in großer Not
zu leben haben . Obgleich die Zahl derer , die geben kön¬
nen , in unserer Gemeinde nicht so sehr groß ist, hat die
Sammlung doch schon solche Erfolge gezeitigt , daß für
einige Wochen allen Familien der ausgesteuerten Arbeits¬
losen (64 Personen ) an drei Wochentagen ein einfaches
Essen gereicht werden kann. In dankenswerter Weise hat
Herr Kirchengemeinderat Hausser  die Arbeit des Ko¬
chens für die Nothilfe übernommen . Diese Hilfe wird von
allen rechtdenkenden Eemeindegliedern lebhaft begrüßt
und von Seiten der Notleidenden mit großem Dank aus¬
genommen. Wahrscheinlich wird es auch noch gelingen,
einigen kinderreichen armen Familien mit Liefern von
Milch eine weitere Hilfe zu bieten.

Simmersfeld , 9. März . Waidmannsheil . Am Freitag
wurde im hiesigen Gemeindewald von Bürgermeister
Metzger  hier ein kapitaler , ca. drei bis vier Jahre al¬
ter Keiler erlegt . Von Wildschweinen war in hiesiger Ge¬
gend seit Menschengedenken nichts bekannt , bis seit eini¬
ger Zeit dieser Keiler sich bemerkbar machte, dem in der
Gegend viel nachgestellt wurde . Immer und immer wie¬
der gelang es ihm, an der richtigen Stelle im Trieb seine
Schwarte in Sicherheit zu bringen . Nun wollte er am „fal¬
schen Platz " das Weite suchen und die sichere Kugel saß!

Wittlensweiler , 9. März . Jagdverpachtung . Bei der
am 28. Februar auf dem Rathaus erfolgten öffentlichen
Versteigerung der Eemeindejagd , die 840 Hektar umfaßt,
erzielte die Gemeinde ein jährliches Pachtgeld von 625
RM . gegenüber 1720 NM . im Jahr 1925. Die Jagd kam
wieder in die Hände eines Freudenstädter Weidmanns.

Baiersbronn , 9. März . Freitod . Ein alleinstehender
71 Jahre alter Mann ist am Freitag freiwillig aus dem
Leben geschieden.

Virkenfeld , 9. März . Unglücksfall. In vergangener
Woche fiel der bei einem hiesigen Bauunternehmer be¬
schäftigte Maurer Wilhelm Regelmann  beim Ablas¬
sen von Scheunengebälk aus 3 4̂ Meter Höhe herunter.
Der Gestürzte brach beide Hände und erlitt Quetschungen
und sonstige Verletzungen. Der Schwerverletzte mußte
ins Rezirkskrankenhaus verbracht werden.

Neuenbürg , 8. März . Derhafter Brandstifter.
Unter dem Verdacht der Brandstiftung in Conweiler wurde
emer der Brandgeschädigten verhaftet, der jetzt aus dem
Polizeipräsidium in Stuttgart ein Geständnis abgelegt hat.

Gerichlssaal
Beleidigung.

Tübingen , 9. März . Strafkammer . Der 25jährige le¬
dige Gipser Albert Walz  von Rohrdorf OA . Nagold,
schon häufig wegen allerlei Ungebühr vorbestraft , wurde
vom Amtsgericht Nagold wegen zwei Vergehen der Belei¬
digung des Polizeidieners Dengler  in Rohrdorf zu 8
Wochen Gefängnis verurteilt , legte aber unter Beschrän¬
kung auf das Strafmaß Berufung dagegen ein . Der Sach¬
verhalt war folgender : Walz  hat es sich seit langer Zeit
geradezu zur Aufgabe gemacht, den Dengler , weil dieser
ihn einmal wegen Ruhestörung zur Anzeige bringen
mußte, mit Schmähungen und Beleidigungen zu verfol¬
gen, so oft sich ihm eine Gelegenheit dazu bot. Kaum
hatte Walz eine Strafe verbüßt , bezw. bezahlt , so setzte er
sein Treiben gegen Dengler wieder fort , und so auch im
Dezember v. Js . Walz wurde auf das Bürgermeisteramt
in Rohrdorf wegen zweier solcher Fälle wieder einmal
geladen ; der Bürgermeister wollte ihm eine goldene Brücke
bauen im Einverständnis von Dengler und schlug vor, er
solle Abbitte leisten. Walz wies dies brüsk zurück mit der
Bemerkung : das fällt mir nicht ein, ich bezahle meine
Strafe , im übrigen mache ich noch 5 Jahre so weiter . Die
Strafkammer fand die vom Amtsgericht Nagold ausge¬
sprochene Strafe als durchaus angemessen und verwarf
die Berufung kostenpflichtig. In der Urteilsbegründung
wurde betont , daß einer derartigen Renitenz der Jugend
gegen die amtlichen Organe mit aller Schärfe entgegen¬
getreten werden müsse.
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Lokaler Sporr
Altensteig A-Jugend — Nagold A-Jugend 1:1 (1:1)

Im letzten Berbandsspiel , das über die Frage des Meistersentscheiden sollte, konnte keine Partei das erwünschte Zielerkämpfen. Altensteig , das unbedingt die bessere Elf werdensollte, das Spiel den zahllosen Angriffen nach für sich ent¬scheiden. Gut zwei Drittel der Spielzeit war A. tonangebend . IIn planmäßigen Angriffen , die besonders von der rechten >Seite vorgetragen wurden , suchte man zu Torerfolgen zu ge- !langen . Immer wieder scheiterten ihre Angriffe an der tadel - !los zerstörenden Arbeit der N. Verteidigung . Retter in letzter !Not wurde oft ihr Schlußmann , der in der bedrängten zwei- ^ten Halbzeit durch Boxen und Wersen manchen sicher scheinen- sden Torerfolg vermittelte . Dem Schlutztor verdankt Nagold iden halben Erfolg . Der N. Sturm konnte nur ganz wenige !geschlossene Angriffe vortragen von dem auch einer zum aus - ^gleichenden Tor führte . Im fehlte vor allem die Verständnis - ,volle Zusammenarbeit und das nötige Können einiger seiner !
Mannen . Die Berbindungsreihe , aus der der Mittelläufer ^hervorragte , war zu sehr mit der Abwehr der feindlichen An- !griffe aufgehalten . Anzuerkennen ist vor allem der Eifer unddie Hingabe eines jeden einzelnen Spielers . Der Ausgangdes Treffens ist deshalb verdient . Der Schiedsrichter leitetekorrekt. A. Kuhn.

Aufstieg zur Meisterklasse.
Turnverein Nagold 1 — Turnerbund Cannstatt 1, 0:4.
Am gestrigen Sonntag hatte der Turn -Verein Nagold zumfälligen Handballspiel in Cannstatt anzutreten . Der Turner¬bund C. stellte eine äußerst gute Mannschaft , welche über vieltechn. Können verfügt . Gleich vom Anspiel weg drängt C. undNagolds Torwart hatte viel Arbeit . C. konnte in kurzem Ab¬stand zwei Tore erzielen . Es dauerte geraume Zeit bis dieNagolder Elf sich fand und dem Gegner ein ebenbürtigesSpiel entgegensetzen konnte. Mit 02 wurden die Seiten ge¬wechselt. Nach Wiederanspiel beherrschte Nagold längere Zeitdas Feld , brachte es jedoch zu keinem Erfolg . Kurz vor Schlußkonnte Cannstatt noch zwei weitere Tore erzielen . Mit demErgebnis 0 :4 für Cannstatt ertönte der Schlußpfiff.
Turnverein Sontheim 1 Turnverein Feuerbach 4:4.

Die Tagung des Turnausschusses der Deutschen Turner¬schaft in der deutschen Turnschule zu Berlin am Samstag , den i28. Februar beschäftigte sich vornehmlich mit der Aufstellungdes Festplanes für das Deutsche Turnfest 1333 in Stuttgart.Die für das Turnfest erforderlichen Anlagen werden durcheinen großzügigen Ausbau des Stuttgarter Wasens geschaffen,der für den zu erwartenden Massenverkehr einen eigenenBahnhof „Stadion " erhalten wird . Das Fest wird an einemDienstag beginnen , und zwar mit den Sitzungen der Obleute.Am darauffolgenden Tage sollen dann die ' Sitzungen desmehrtausendtöpfigen Kampfgerichtes stattfinden , denen sichnachmittags die feierliche Eröffnung des Turnfestes undabends ein Festabend anschließen. Der Donnerstag ist der Tagder in 3 Kreisgruppen auszutragenden Mehrkämpfe für alle §Gebiete und der Vorspiele der Kreisgruppen . Am Freitag soll >dann das Turnen der Kreise stattfinden , außerdem noch Vor - jkämpfe im Nolksturnen und Schwimmen , sowie weitere sSpielentscheidungen . Der Samstag bringt außer den Proben !der Massenvorführungen für den Haupttag die Endkämpfe im !

Volksturnen , Schwimmen , Ringen , Fechten und die Entschei¬dungen im Handball , Fußball , Wasserball usw. Hauptfesttag istder Sonntag , für den vormittags der große Festzug und nach¬mittags das Schauturnen mit den Massenübungen und an¬schließender Sieger -Ehrung als Abschluß des Festes vorge¬sehen wird . Sch.

Süddeutsche Sutzdallmeisterschast
Runde der Meister:

Karlsruher FV — Bayern München 2:0
Union Bückingen — FK Pirmasens 3:4
SpVg Fürth — Wormatia Worms 2:1
SpV Waldhof — EintraLt Frankfurt 2:1

Trostrunde Süd -Ost:
Stuttgarter Kickers — FC Pforzheim ausgcf.FC Nürnberg — Phönix Karlsruhe 5 .0
FB Rastatt — Schwaben Augsburg 2:4
18S2 München — VfR Fürth 5 :2

Trostrunde Nord-West:
Union Niederrad — Rot -Weiß Frankfurt 3 :8
SpV Wiesbaden — Phönix Lndwigshafen 0:k
VfL Neu-Isenburg — FB Saarbrücken 1:0
VfL Neckarau — FC Idar 5 :1

Die Runde der Meister
Ein Sonntag der Uebcrraschungcn»

Alle vier Spiele brachten am Sonntag Ueberraschungen —man war auf die Siege des KFV über die Münchner Bayern,des Rheinmeisters Waldhof über Eintracht Frankfurt und desFK Pirmasens über den württembergischen Titelträger nichtgefaßt. Einen unerwarteten Ausgang nahm auch das Treffenin Fürth . Allerdings nur insofern, als es in der zweitenHalbzeit zu häßlichen Szenen kam, wobei die Wormaten Wink¬ler und Völker des Feldes verwiesen wurden. Als dann auchnoch Debusi wegen einer Verletzung ausschciderr mußte, be¬herrschten die Fürther natürlich klar das Feld und reihten ihrenbis dahin erzielten Treffern noch zwei weitere an . Durch disNiederlage ihrer gefährlichsten Konkurrenten ist die Tabellen¬stellung der Fürther sehr stark geworden und man kann anneh¬men, daß der Sonntag bereits die Meisterschaftsfrage entschie¬den hat.
Die Union Bückingen bereitete ihren Anhängern eine böseEnttäuschung, denn diese durften nach dem bisherigen Abschnei¬den ihrer Mannschaft mit einem Sieg gegen Pirmasens rechnen.In einem dramatischen Kampf mußten aber die Böckinger eineNiederlage hinnehmen. Der entscheidende Treffer fiel ln oerletzten Spielminute.
Der Karlsruher FV erfocht vor heimischem Publikum einensehr eindrucksvollen Sieg über den südbayerischen Meister. Bisauf den Internationalen Hofmann waren die Münchner Bayernkomplett, während Karlsruhe wiederum auf Bekir, Link undReeb verzichten mußte . Dennoch war der Sturm der Einhei¬mischen in glänzender Verfassung. Daferner und Siccard warendie Torschützen des KFV.
In Waldhof mußte nach Bayern München und KFV nunauch die Frankfurter Eintracht Federn lassen. Die Eintracht ver¬lor nicht unverdient, da sie diesmal in nicht besonders guter

Schwabenfeier in Berlin.
Berlin , 9. März . In allen Teilen Deutschlands, woSchwaben wohnen , gibt es Vereine der WürttembergerAnd je weiter sie von der Heimat entfernt sind, desto mehrund stärker beweisen sie, daß sie ihre Heimat nicht ver¬gessen haben . Und um den Freunden der Württembergerin Berlin und vor allem der Heimat zu zeigen, daß sieTracht und Heimat nicht vergessen, hatte der Verein derWürttemberger in Berlin am Samstag ein Trachtenfestveranstaltet . Bunte Farben belebten . Rot und schwarz,blau und weiß, gelb und grün . Stärkste Farbenkontrastezeigten die Eigenart der Trachten . Vor allem waren esdie farbenprächtigen Gegensätze der Neresheimer in ersterLinie die der Schwenninger Frauen - und Männertrach¬ten , die das Schwarz-Rote ihrer Heimat betonten . Abernicht nur Württemberger , sondern auch Bayern , Pfälzer,Badener , Schwarzwälder und Franken zeigten im Trach¬tenzug und in einem schwäbischen Volksspiel, das einenSängerkrieg in Oberdußlingen zeigte, ihre Heimatklei¬dung . Doch auch Norddeutschland hatte Vertreter entsandt.Hier zeigten vor allem Friesen und Helgoländer ihre vonden Süddeutschen so verschiedenen Trachten : Dunkel undernst im Norden gegen hell und bunt im Süden . Unddoch gerade auf diesen Trachtenfesten wird es spürbar,wird es auch von allen gespürt , trotz des Unterschiedes inGewandung und Dialekt und Stammescharakter : ein Volk.Dem offiziellen Teil schloß sich ein Ball an.

Schweres Erdbeben in Bulgarien.
Sofia , 9. März. In Sofia , Radomir, Köstendil, Eorna,Petritsch und anderen Orten im Westen des Landes wurdein der vergangenen Nacht wiederum ein Erdbeben »er¬spürt, das bedeutend heftiger war als das gestrige. Amschwersten ist das Dorf Lesky in der Gegend von Nevro-

kop betroffen, wo mehrere Häuser völlig zerstört, zwei Per¬sonen getötet und zwei weitere verletzt wurden. I » ande¬ren Ortschaften stürzte die Bevölkerung von einer Panikergriffen, ins Freie, und wagte, aus Furcht vor weiterenErdstößen nicht, in ihre Häuser zurückzukehren.

Unfälle im französischen Heer. Bei Hebungen des 504.Tankregrments fiel ein Tank beim Ueberschreiteneines tie-fen Grabens um und zermalmte einen Unteroffizier. —Bei Nachtübungen in Marseille schlug ein MüstäiWasser¬flugzeug um und wurde zertrümmert . Die 5 Insassen konntengerettet werden, zwei sind aber schwer verletzt.
Explosion in einem französischen Munitionslager. WieBavas meldet, ereignete sich Freitag abend im zweiten Pul¬vermagazin des Munitionslagers von Chemilly  eineExplosion. Einige tausend Tonnen Pulver sollen in die Luftgegangen sein. Glücklicherweise konnte der entstandeneTran - vom Lager der Granaten abgehalten werden. Men¬schen sollen nicht zu Schaden gekommen sein.

Arbeitslose gewinnen 50 899 Mark. Nachdem am Don¬nerstag bekannt geworden war , daß der Hauptgewinn derPreußisch-Süddeutschen Klassenlotterie in der einen Abtei¬lung nach Mainz  gefallen war , erfährt man nun, daß inder andern Abteilung der Hauptgewinn nach Frankfurtam Main gekommen ist. Das große Los ist in Achteln ge¬spielt worden, deren Besitzer bis auf einen, der in Darmstadtansässig ist, alle in Frankfurt oder in Frankfurter Vorortenwohnen. Alle Gewinner , die sa 50 000 Mark erhalten, sindkl e i n e Le u t e, die das Geld sehr gut gebrauchen können:drei von ihnen sind arbeitslos.  Auch die Mainzer Ge¬winner , Besitzer von Viertellosen, waren fast sämtlich Ar¬beiter  oder Arbeitslose.  Einer der Gewinner ist einGeistlicher,  der erklärte, er stelle seinen Gewinn von100 000 Mark für K i r che n b a u z w e cke zur Verfügung.
Gründung eines deuksch-engljschen Klubs in London. DieBemühungen , im Westen Londons einen deutsch-englischenKlub ins Leben zu rufen, scheinen unmittelbar vor dem Ab¬

schluß zu stehen. Der Klub, dessen Ziel die Förderung freund¬schaftlichen Beziehungen zwischen Angehörigen der beidenNationen sowie die Schaffung eines Zentrums für deutscheBesucher ist, soll im Frühjahr eröffnet werden. Der Klubwird es sich ferner zur Aufgabe machen, englischen Besuchernin Deutschland Unterstützung in Form von Einführungenund Empfehlungen zu gewähren.
Me Tiroler Auswanderung . Der österreichische Land¬

wirtschaftsminister Thaler,  der bekanntlich in Paraguay(Südamerika ) eine Tiroler Bauernsiedlung schaffen will, wirdmit Zwei Fachleuten der Landwirtschaft demnächst nach Pa¬raguay abreisen, nachdem er sein Ministeramt niedergeiegthat. Als sein Nachfolger wird der gegenwärtige Präsidentder Bundesbahnen und Direktor der NiederösterreichischenLandwirtschaftskammer, Dr . Dollfuß,  genannt.
Eine Dokkorfabrik in Brüssel. Vor einiger Zeit wurdeder Sohn eines Einwohners in einer oberbadischen Stadtvon der „Universite philotechnigue" in Brüssel für eine Dis¬sertation zum Doktor der Philosophie „promoviert". Da derFall großes Aussehen erregte, wurde nachgeforscht. Die er¬wähnte „Universite" ist ein ziemlich fragwürdiges Institut,dein selbst die belgischen Behörden, die ja keinen Schutz fürakademische Titel kennen, die Beurkundung verweigern. Die„Universite" betreibt die Herstellung und Verleihung allerDoktortitel und Ehrenpromotionen nach einem brieflichenFernunterricht , von 5000 RM . aufwärts , ohne jede geistigeAnstrengung. Es genüat in vielen Fällen , daß der Kandidatdie ihm vorgelegte Arbeit unterschreibt. Weiter hört man,daß in Deutschland  eine Filiale der „Universite" bestehe.Die Berliner Polizei hat in der Fasanenstraße eine gut¬gehende Doktorfabrik entdeckt und den Leiter des Unterneh¬mens, den Herrn „Geheimen Hofrat" Oehler,  verhaftet.Ueber 200 Personen haben sich von dem Geheimrat zumDoktor machen lassen. Aber nach dem umfangreichen Ma¬terial : den Chrendoktvrdiplomen und fabrikmäßig hergestell¬ten Dissertationen zu urteilen, haben in der kleinen Wob-nung noch erheblich mehr Persönlichkeiten „fernschriftlich"sich zum Doktor ernennen lassen. Oehler, der montenegrini¬scher Geheimrat sein will, war der Filialleiter der „BrüsselerUniversität".

Verfassung auf den Plan trat , vor allem der Sturm war nichtauf der Höhe. Der Angriff der Waldhöfer war entschieden
durchschlagskräftiger und hatte auch die bessere Läuferreihe hin¬ter sich. Die beiden Tore für Waldhof schoß der RechtsaußenWeidner, das Ehrentor für Frankfurt erzielte Mobs.

Tostrunbe Südost
In der Abteilung Süd -Ost fiel am Sonntag bas interessan¬teste Treffen zwischen den beiden württembergischen Teilnehmernaus . Der starke Schneefall der letzten Tage zwang zur Absage,des Spieles , wegen Unbespielbarkeit des Platzes . Die übrigenPaarungen zeitigten erwartete Ergebnisse. In Rastatt hieltder badische Dritte der größeren Routine von Schwaben Augs¬burg nur in der ersten Halbzeit stand. Mit 1:1 wurden dieSeiten gewechselt. Dann war Augsburg überlegen — vorzüglichin der besseren Auswertung seiner Torgelegenheiten — und ge¬wann verdient . Hornung und Föry erzielten die beiden Trefferfür Rastatt ; während für die Augsburger Krauß viermal er¬folgreich sein konnte.

Der FC Nürnberg hatte es gegen Phönix Karlsruhe nicht soleicht, wie es die Nürnberger wohl gedacht hatten . Die Karls¬ruher leisteten bis zur Halbzeit, wo mit 2 :0 die Seiten ge¬
wechselt wurden, ernsthaften Widerstand, der erst nach der Pausegebrochen wurde.

1800 München konnte sich mit einem verdienten Sieg Uber denVfR Fürth an die Spitze der Tabelle setzen. Bis zum Seiten¬wechsel sah es zwar nicht danach aus , denn hier führten dieFürther noch mit 2:1. Die zweite Spielhälste stand iedoch iirtZeichen der Münchner.
Der Stand der Spiele

Munde der Meister:
Spiele gew. une. verl. Tore Pkt.

Sp .Vgg. Fürth 8 7 1 0 28:9 15
Eintracht Frankfurts 7 5 0 2 22:13 10
Bayern München ^7 4 1 2 27 :13 9
SV Waldhof-Mannheim' 8 4 1 3 19:16 9
Karlsruher FV 9 3 1 5 13:14 7
Union Bückingen 8 2 1 5 17:30 5
FK Pirmasens 8 1 1 6 15:30 3Wormatia Worms 7 1 0 6 12:28 2
Trostrunde Südost:

Spiele gsw. une. verl. Tore Pkt
SB 1860 München 8 7 0 1 45:15 14
FC P,orzheim 8 6 1 1 29:16 13
FC Nürnberg 9 6 1 2 35:9 13
Schwaben Augsburg 9 6 0 3 32 .24 12
Stuttgarter Kickers 7 4 0 3 20:15 8
Phönix Karlsruhe 8 1 0 7 5:35 2
FV Rastatt 7 0 1 6 8:35 1
VfR Fürth 8 I 1 11:36 1

l Kreisliga:
Kreis Mitteibadcn : FV Beiertheim — Germania Durlach 2:0;FB Kuielingen — VfB Grötzingen 4:2 ; FGes- Rüppurr ge¬gen FC Frankonia 3 :2 ; SpBg Breiten — FVg Weingarten3:2 ; FL Mühlburg — FV Daxlanden 3:2; Bikt. Berghausengegen FC Baden ausgef.

! Krc-s Südbaden : FV Oetigheim — FB Kehl ausgef . SpBg> Baden-Baden — FV Offenburg ausgef. ; FV Niederbühl gegenVfB Gaggenau 5:2; Phönix Durmersheim — VfR Sichern 2:2;FV Kuppenheim — VfB Bühl 4:2 ; Sportsr . Forchheim ge¬gen VfB Baden-Baden 3:0.
Kreis Overbaden: FV Emmendingen — FV Wiehre 4- 1;FC Wehr — FC Weil 6.-2 ; Sportsr . Freibnrg — FC Waid-: kirch 5:6 ; SpVgg Waldshut — FC Rheinfelden ausgef . xFV Lahr — FC Friedlingen 3 :5 ; FV Lörrach — KickprSiFreiburg 4:4.

! Kreis Schwarzwald : SC Schwenningen — St . Georgen aus-! 8Ä-; FE Singen — FC Radolfzell 3 :1; FB Rottweil gegen! FC Mönchweiler ausgef.
Sster-Skisyringen auf dem Deldberg

Pahl-Frciburg gewinnt den Internationalen Absahrtslanf —Kobberstadt-Norwrgcn gewinnt das Ostcrspringen. — HeinzErmel-KrummhüVel Kombinationssieger.
Während in den Niederungen ideales Schiwetter herrschte,war es auf den Höhen am Samstag weit ungünstiger . DieBerge waren in Nebel gehüllt bei 2—3 Grad Kälte schneite esleicht. Damit hatte die größte Wintersportveranstaltung in Süd¬westdeutschland keine günstigen Wettervoranssetzungen am erstenTag gefunden. Dennoch beteiligten sich am Internationalen Ab-fahrtslauf 166 Läufer . Die Strecke war etwas länger als imVorjahre (etwa 2,7 Kilometer mit 500 Meter Gefälle) undstellte sehr große Anforderungen an die Teilnehmer.Das Rennen endete mit einer großen Ueberraschung. Die! favorisierten Arlbergcr, die den Lauf das letzte Jahr ganz unter! sich ausmachten und die ersten fünf Plätze belegten, mußten den! Sieg dem ausgezeichneten Freiburger Läufer Max Pa hl vom! ASC Frciburg überlassen. Er benötigte 2:35 Min . Hinter ihm! landete der schlesische Meister Heinz E rm e l - Krummhübel auf> dem zweiten Platz. Dritter wurde der Arlberger Rüde Matt.! Sehr gut fuhren von den Schwarzwäldern Vetter -ASC Frei-! bürg und der Jungmanne Karl S chn ei d er - SSpB Frei>-; bürg , Warlie s und Ringwald  vom SC Freiburg.§ Der zweite Tag der internationalen Veranstaltung auf dem^ Feldberg brachte zum neunten Male das traditionelle Ostersprin-! gen der Ortsgruppe Frciburg des SCS . Ueber 100 Springer! fanden sich am Anlauf ein, von denen 40—50 nach dem ersten! bzw. zweiten Sprung ausgeschieden wurden. Als Sieger ging

^ der Norweger Knut Kobberstadt  mit der Note 226,3 und! zwei gestandenen Sprüngen von 40,5 und 41,5 Meter hervor.Der vorjährige Sieger Walter G l a tz- Klingenthal wurdeZweiter mit der Note 226,2 und Sprüngen von 40 bzw. 40,5Meter . Den dritten Platz belegte Erich Reck n a g el -Ober-schöna», während den vierten Platz sich der Norweger Kiel-land  und den fünften Platz der »deutsche Meister GuMMüller - Bayerisch  Zell sicherten. Heinz Ermel, der Zweiteim internationalen Abfahrtslauf , wurde Sechster.
Sehr beachtenswert waren die Leistungen der Jungmannen.Den Schwarzwäldern wurde hier schärfste Konkurrenz gemachtvon Henkel-Oberhof, der mit der 35,5 und 36,5 Meter -SprüngenZweiter wurde hinter Otto Pfaff aus Hinterzarten.
Erstmals wurde in diesem Jahr das Osterspringen Mit demam Samstag ausgetragenen alpinen Abfahrtslauf in einer Kom¬bination bewertet. Den hierfür gestifteten Feldbergpokal ge¬wann der schlesische Meister Heinz Ermel-  Krummhübel mitder Note 412,6.
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Gelegentlich dieser Veranstaltung wurde von dem Vorsitzciiven
Dinkelacker des Deutschen Schiverbandes dem Ehrenpräsiocnten
lies Verbandes, Kvhlhepp-Karlsrulie der „ Goldene Schi" des
DSV überreicht.

Turner-Handball
In der badischen Meisterklasse fiel eine Ucberraschnng, da

Weinheini auf eigenem Platz von der TGen Oftersheim 2:4 ge-
Uschlagen wurde . TB Durlach braucht also nur noch uncntschie-
iden gegen Weinheim zu spielen, um Gruppenmeister zu werden,
während Weinheim siegen müßte. In der Südgruppe fiel das
zwischen Jahn Offenburg .und TG Sulz angesetzte Spiel aus.
In der Endrunde der württembergischcn Meisterschaft siegte in
Stuttgart TGmd Göppingen über T^ G ôraii Stuttgart hoch
mit 4 :0.

Geschäftliches
„Hühnerfutter ".

„Unterm 20. Febr . 1931 brachten wir einen Artikel,
wo es sich um Bestrafung von zwei Firmen in Ulm a. D.
handelte , die den Vertrieb mit „Hühnerfutter " auch in
unserer Gegend unternahmen . Wir legen heute Wert
darauf , unfern Lesern bekanntzumachen, das; es sich bei
diesen Firmen nicht um die Firma „Baur u. Co., Ulm
a. Donau " handelt , sondern um zwei andere Firmen , die
im Kraftfutterhandel ganz nichtsbedeutend sind.

Die Firma Bauer u. Co., ist eine alte , angesehene, im
Handelsregister eingetragene Firma und können auch wir
uns dem Grundsatz anschliehen, nur bei solchen reellen und
ehrlichen Firmen zu kaufen.

Gestorbene : Johannes Schmerle . Bäcker, 57 Jahre alt , Garr-
weiler.  Albert Denzinger , Steinbruchbefitzer,
56 Jahre alt , Southe -Orange / Birkenfeld.
Anna Spathelf , 19 Jahre alt , Ernstmühl.  —
Maria Märkle , geb. Sailer — Marie Loercher,
geb. Pfrommer , 71 Jahre alt . beide von Calw.
Karl Montigel , 69 Jahre alt , Freuden  st ad  t.
Friederike Schittenhelm . geb. Hofer, 70 Jahre alt,
Dornstetten - Christian Braun , Schuhma¬
cher, 60 Jahre alt , Vaiersbronn — Eottlieb
Finkbeiner , 49 Jahre alt , Tonbach. - Melchior
Schelhammer , 74 Jahre alt , Weitingen. — Ma-
rie Bayer , 70 Jahre alt , Horb.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Amtliche Bekanntmachung
Tollwut.

Die anläßlich der Feststellung des Verdachts der
Hundetollwut in Rottenburg für den Oberamtsbezirk
Nagold getroffenen Anordnungen vom l2 . Febr. 1931
(Gesellsch. Nr . 37) werden mit sofortiger Wirkung

aufgehoben.
Nagold , 7. März 1931. 647

Oberamt: Baitinger.

Die anläßlich der Feststellung des Verdachts der
Hundetollwut ausgesprochene 656

Hundesperre
wird mit sofortiger Wirkung

aufgehoben.
Bürgermeisteramt Nagold.

Urteil
Strafsache gegen den in Rohrdorf wohnhaften,

ledigen Gipser Albert Walz , wegen Beleidigung.
Das Amtsgericht Nagold Hai in der Sitzung vom

15. Januar 1931 für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen 2er Vergehen der öffentl.

üblen Nachrede und wegen 1 weiteren Vergehens der öffentl.
Beleidigung zu der Gefängnisstrafe von 2, 4 und 3
Wochen verurteilt . Hieraus wird eine

Gefängnisstrafe von 8 Wochen
gebildet. Der Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens
zu tragen . Dem Beleidigten, PolizeiwachtmeisterDenglcr,
wird die Befugnis zugesprochen, den erkennenden Teil des
Urteils innerh. 4 Wochen nach Rechtskraft des Urteils durch
einmaliges Einrücken in der Zeitung „Der Gesellschafter"
in Nagold und durch l4tägigen Aushang an den Rrtliaus-
tafeln in Rohrdorf und Walddorf auf Kosten deS Ange¬
klagten öffentlich bekannt zu machen.
646 (gez.) Zech . Amtsrichter.

BGch'
Stadtgemeinde Nagold.

Am Mittwoch , den - - —
11. März 1S31 kommen aus Distrikt Badwald, Abt.
Weinsteige, vorderer, mittlerer und Hinterer Eisberg
zum Verkauf: 652
Nadelholz . Beigholz : 42 Rm. Anbruch.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags Vs2 Uhr
beim Bad Rötenbach Verkauf 3 Uhr im Gasth.
z. „Burg " in Nagold.

Stadt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

Kkichlj»und
zitGLlklllf
Am Donnerstag , dev»«- -

12. März 1931 kommen aus Distrikt MitUerbergle,
Abt. vorderer und Hinterer Kapf, unteres Steinbruch-
sträßle, Steinhaufen , unterer und Hinterer Bühlkopf
zum Verkauf: 653
Laubholz . Beigholz : 6 Rm. Prügel (Buche),
Nadelholz , Beigholz : 60 Rm. Prügel und Anbruch,
Nadelholz . Vrenneeifig : 700 Wellen ungebunden

in Flächen (Stängieslose).
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags '/-2 Uhr

beim Kurhaus Waldlust. Verkauf 3 Uhr im Kur¬
haus Waldlust. Letzter Verkauf aus Distrikt Mitt-
lerbergle. Stadt . Forstverwaltung

Wer einen bat oder an-
legen will, abonniere bei seinem Postamt kür viertel-

jäbrlicb IVlst̂l .25 ckie INonatsscbritt

o» " Oer Obstbau
(UsrausgeZsben vom Württ . Odstbau-
verein u. cker üanckvirtsekaitskammer)
unck vercks cksckurcb kdttglieel «tss

vdstdsuvsrsins s . V.
veratunZ in allen Obst - u. Oartenbau-

LngeleZenkeiten . Verstau! u. Vermittlung von Werst¬
reugen ,Kunstdünger ,ksumpilegemstsrialien ,Lcbad-
lingsdskämpiungsmitteln . — persönlicke kesucke

unseres Obstbauinspesttors sui Verlangen,
üsseiisnrzlsiie: 87V778ÜN7. ksiingei-sli'. is . 7s>. Mir

Vezirksagenten,
Ortsagenten und stille Werber

für eine der größten Bausparkassen gesucht. Gu¬
ter Verdienst, bzw. Nebenverdienst. — Angebote
unter Nr . 384 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Dienstag , den 10. März » abends 8 Ahr

öffentliche Versammlung
im Löwenfaal in Nagold.

Es spricht
Kapitänleutnant Löffler

über:

ki»lem Weltkrieg droht
MMoosdkitsihmWei

Eintritt 30 xZ; Erwerbslose Eintritt frei.
Wem es um das Wohl des Vaterlandes zu tun ist, der komme und
648 höre. Es geht jeden an!

Haiterbach» den 7. März

'rorinssnieign
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die traurige
Mitteilui g, daß unser lieber Vaür , Groß¬
vater und Urgroßvater

Andreas Renz
Zeugmacher und Landwirt

im Alter von 86 Jahren nach langer,
schwerer Krankveil im Bezirkskrankenhaus
in Nagold verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:
Gottlieb Renz, Schreinermcister
Andreas Renz , Schneidermstr., Ebingen
Gottlob Renz , Stadtinspeklor, Spandau
Fritz Renz , Schreinermeffter
Katharine Bühler geb. Renz mit Gatten

Fr . Bühler , Schreinermeister
I Bcerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr
t in Haiterbach.

Schietiugen, den 7. März 1931

l 'oäes - HnLerge
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung , daß meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter und Schwester

geb. Klenk
heute mittag unerwartet rasch im Alter
von 65 Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
1er trauernde Gatte:

Friedrich Gutekunst, Schuhmachermstr.
mit Angehörigen.

Beerdigung: Dienstag nachm. 2 Uhr.

Zur Ablösung teurer Bankkredite oder Hypotheken,
nach kurzer Wartefrist

ZWMllllgv Kelüer
Schrift!. Anfragen unter Nr . 387 an die
Gesch.Stelle ds. Bl.

vorrätig bei
LUAlm ' meli»

BomSge
in der Eo.Stadtkirche in
Nagold . «,8

Heute  abend 8 Uhr
Thew a:

„Eine unheimliche
Macht im Menschen¬
leben ".

Heule kein
Müller - Abend
wegen Eoangelisation!

krieke
in Zrosser ^ usevabl bei

v . UV. Lsisvi-

^
MckdüMllUMii
kür Lllro und Heiss
neu und Asbrsucibt
in vsrsckied . prsis-
laßsen. - llatenrak-
lunßs von 12 und 24
öionatsraton gsstat.
MI1 üslüdeiM
Lüroinasctiinsn

krMsllrtsät. lel.Ull

6-Litzer, mit Pelz,  bil
lig abzugeben. 649

Tausche  auch gegen
ein fettes Schwein.

Näheres durch
Fortenbacher z. „Engel"

Nagold.

Witt. kmeiode-
Lldmß

vom l9. März 1930
ist in einer handlichen
Taschenausgabe
zu 1.50 stets vorrätig

bei G . W . Iaiser
Nagold.

Ehrliches, fleißiges

Meia-MMri,
nicht unter 20 Jahren,
das schon gedient hat,
bis 15. März , oder 1.
April gesucht.

Zuschr.mit Bild undZeug-
nisabscbriften und Lohn¬
ansprüchen an «eo

Frau Dentist Köhler
Lalw , Lange Steige 10.

Bei rauher Saat
, die hautverjunaende V /

—das histo-biologische Haut-Pflegemittel— M
3chS0, 75Pfg.u.Mk.1.—.guckooh-Lreme.Seife WPfg. D

WKMNMNWa«eberall«iHiiltlich.
lu lüuxold : in der ^ porbvkv und
bei 7t. üolluencker , vivKeijs . 1366
In Uuiterduek : 4potüesto IIi . lsvnberx.

Waldhornsaal Nagold
Dienstag , 10. März, 8 Uhr

llomorilt.v»terllsttllilg8sbe»«l
von Franz Faeger und Emmy Zaeger
Neue köstliche Dichtungen, reizende Lieder.

Kleine Preise. 50 xZ, Arbeitslose geg. Ausw. die Hälfte.
Eintritt für jedermann. 597

/ <U5lsn 6 sctnvsben
dient dt« «ltelnpetübrl« Vocheiwue-
ßed« de» Zcbvlidtkcdea dlerstur kürd«d
^o»I«nd. Veno 3te einen lbnen w-
Mvndte»,betrr̂ iideten oder bekennt«»
1end«naoo d» Xiwleod beben, den»
^de » Zt« deüeo geoeu« Xdrelle de»
Zrbvödilcbeo Isterstur. Ztuttgert, liünt»-
drei»« LH, und e» gebt euch»n lbr>d«r

Qrub 6er tieimstk

pkeirde-Sevkauk
Auf dem Ludwigsburger Pserdemarkt vom

S. bis 10. März habe ich einen Transport schöner

zum Verkauf. Meine Stallung befindet sich in der
Marstall -Kaserne
Chr . Schwiztrr , Unteriflinge « OA . Freudenstadt

MW"

8p !onL8e-
Lr1edni8se

-- M eine«
deutsedea

Otkiriers sus
denrVVellstrle!-

»« UM-

Xu Kuben bei:
O. Kaiser» kuckdandlunx, blsxold
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Mürttemberg Der Haushalt des württembergischen Staatsministeriums
Bolz über de« Nationalsozialismus

Stuttgart , 8. März.
Der Finanzausschuß des Landtags verhandelte gestern

über den Haushalt des Staatsministeriums . Staatspräsident
Bolz  gab zunächst Ausschluß über die Stellenbesetzung im
Staatsministerium . Die beiden im Plan stehenden Staats --
ratsfiellen teilen sich in eine Staatsrats - und in eine Mini-
sterialratsstelle. Die Ministerialratszulagen sollten den seit¬
herigen Inhabern belassen werden. Die Oberregierungsrats-
stelle beim Ktaaksanzeiger sei dem Leiter der staatlichen
Pressestelle, Bögele,  übertragen worden. Die Dienstauf¬
wandsentschädigung der Minister und des Staatspräsidenten
§eien auch um 20 Prozent gekürzt worden; es handle sich
hier um «inen freiwilligen Verzicht. Das Staatsministerium
fei keine Vorgesetzte Behörde für die einzelnen Minister.
Zweifelsfragen würden im Staatsministerium durch Ab¬
stimmung entschieden. Die Gesandtschaft in München sei eine
Einrichtung, die Württemberg schon viel gute Dienste ge¬
leistet habe; sie sollte jetzt nicht aufgehoben werden. Den
soz. Antrag , dem Gesandten in Berlin die Aufwandsentschä¬
digung auf 3000 Mark festzusetzen, erklärte der Staatspräsi¬
dent für nicht möglich: er — der Staatspräsident — bade
One Kürzung von 2000 Mark vorgesehen.

Ein soz. Redner meinte, das Staatsministerium benötige
keinen Ministerialdirektor , sondern nur einen Kanzleidirek-
kor; auch würde ein Staaksrat genügen. Die Münchner Ge¬
sandtschaft habe wenig praktische Bedeutung. Wenn der
württ . Staatspräsident mit einer Aufwandsentschädigungvon
3600 Mk . auskommen müsse, könne man dem Berliner Ge¬
sandten nicht einen höheren Betrag geben. Der Bauernbund
nehme immer wieder gegen die Regierung Brüning Stellung,
während die württ . Regierung doch hinter dieser Regierung
istehe. Die Haltung des Bauernbunds stehe somit im Gegen¬
satz zur württ . Regierung. Hierüber erbitte er vom Staats¬
präsidenten Aufschluß . Durch das Verhalten vieler Lehrer
seien erst die nationalsozialistischen SchülerLünde möglich ge¬
wesen.

Staatspräsident Bolz  erklärte, daß die württ . Regierung
die Arbeiten der Reichsregierung sachlich und gut unterstützt
habe; was Redner des Bauernbundes in Versammlungen
sprechen, könne die Regierung weder verhindern noch korri¬
gieren. Die Reden nationalsoz. Abgeordneter würden in

ider Presse vielfach nicht genau wiedergegeben; wenn im
einzelnen Fall zugegriffen werden wolle, stelle sich das im¬
mer wieder heraus . In der heutigen bewegten Zeit genüge
das allgemeine Strafgesetzbuch und das Gesetz zum Schutz
der Republik nicht. Es müssen andere gesetzliche Maßnah¬
men getroffen werden, um gegen den groben und manch¬
mal unflätigen Radikalismus Vorgehen zu können. Die
Nat .-Soz. Partei sei als „revolutionäre Partei " gegründet
worden : es sei aber schwer, die ganze Partei als revolutio¬
när zu bezeichnen. Dazu komme der Eid Hitlers vor dem
Etaatsgerichtshof. Lokal sei wohl eine Gruppe als verfassungs¬
widrig anzusehen; andere Gruppen dagegen seien das nicht.

§sIr würde sofort unter der Führung des Reichs mitmachen»
sämtliche Wehrverbände zu verbieten. Die Sturmtrupp - der
Nationalsozialisten seien erst verfassungswidrig, wenH
die Partei als solche so anzusehen sei. Es könne nicht mehr
lange zugesehen werden. Die Bewegungen seien Reichs-
organisationen und deshalb müsse das Reich vorgehen. Dis.
Prelle und Plakate zeigen Auswüchse, daß man ohne eine-*
Pressezensur nicht mehr auskommen könne. Verboten seien
jetzt ausgesprochene politische Bünde und Schülerversamm-
lungen ; dagegen sei es nur nicht erwünscht, daß Schüler
an parteipolitischen Veranstaltungen teilnehmen. Hier set
es Sache der Schulverwaltung , nach dem Rechten zu sehen.

Ein Redner des Bauernbundes nahm zu einer Reihe
Etatsfragen Stellung : weiter sprach er sich gegen die soz.
Anträge aus . Er verurteilte die soz. Scharfmacherei, die an
die Zeiten Metternichs erinnere. Ein Zentrumsredner wies
.darauf hin, daß der Etat innerlich ausgeglichen sei und da^

<vie Zentrumsfraktion hinter dem ooraelegten Etat stehe.
Das Bürgertum frage sich, ob der politische Radau wie seit-
her fortgeführt werden dürfe.

Stuttgart , 8. März.
ruarheit über die Finanzen . Der Abg Winker <Soz.) hat

<m Landtag folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag
wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, dem
Landtag alsbald eine Aufstellung darüber vorzulegen, 1.
wieviel laufende Mittel und Restmittel des Staatshaushalts
seit 1924 der Reichsbahn, Organisationen und Privaten als
Darlehen oder als Vorschüsse gewährt wurden und noch
ausstehen; 2. wie hoch die Beträge sind, die aus Ueber-
schüssen des Staatshaushalts seit 1924 zur Schuldentilgung
verwendet wurden ; 3. wie groß das Geldvermögen der
Grundstocksverwaltung des Staats ist, wieviel Barmittel
der Grundstocksverwaltung des Staats seit 1924 zugeführt
wurden und aus welchen Quellen die Mittel stammen.

Die Arbeitslosen in kniltlingen . Die Abgg. Winker und
Oster haben im Landtag folgende Kleine Anfrage emgebracht:
Das Arbeitsamt Pforzheim kommandiert seit einiger Zeit
arbeitslose Frauen und Mädchen von Knittlingen zur Ar¬
beit ins Tonwerk Mühlacker. Die Frauen müssen morgens
um 5 Uhr zur Bahn gehen, kommen abends 8 Uhr zurück
und haben den Tag über schwere Lasten zu trägem Wäh¬
renddem sitzen die Männer daheim ohne Arbeit, haben die
Kinder zu versorgen und den Haushalt zu versehen. Außer¬
dem liegen Hunderte von jungen Leuten unter 21 Jahren
auf der Straße , die ausgesteuert sind und wegen ihrer Ju¬
gend keine Krisenunterstützung beziehen können. Diese Ar¬
beitskräfte werden, wenn sie im Tonwerk Mühlacker um
Arbeit nachsuchen, abgewiesen, well nur Frauen und Mäd¬
chen eingestellt werden sollen. Außerdem weigert sich das
Arbeitsamt Pforzheim, die wöchentliche Unterstützung in
den einzelnen Gemeinden auszuzahlen. Ist das Staats¬
ministerium bereit, dahin zu wirken, daß diese Mißstände
alsbald beseitigt werden?

Württ . Rothilfe. In Stuttgart hat die Sammlung in
den Wirtschaften am letzten Samstag und Sonntag die
Summe von 1627 RM . ergeben. Bei der Zentralleitung für
Wohltätigkeit selbst sind einschließlich des Ertrags dieser
Sammlung bis jetzt 15191 RM . an Gaben eingegangen,
darunter von Stuttgarter Firmen und Personen die Be-
träge von 5000, 3000 und 1500 RM . Außerdem wurden
bei der Zentralleitung und dem Wohlfahrtsverein wertvolle
Pakete mit Lebensmitteln und Kleidungsstücken abgegeben.
Weitere Gaben werden von der Hauptfammelstelle für das
Land und für Stuttgart , der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit, Stuttgart , Falkertstraße 29, Postscheckkonto Nr . 2825,
und außerhalb Stuttgarts von den Bezirkswohltätigkeits¬
vereinen gerne entgegengenommen.

Stuttgart . 8. März . Die Württ . Aerztekammer
zum  8 218 . 3m Medizinischen Korrespondenzblatt für
Württemberg gibt die Württ . Aerztekammer die Erklärung
ab, daß sie aus sozialen, rechtlichen, gesundheitlichen und
sittlichen Gründen an der Stellungnahme festhalte, die im
Jahr 1925 vom Deutschen Aerztetag in Leipizg, auf dem
33 581 Aerzte vertreten waren , festgelegt wurde. Danach
sei die Abtreibung unbedingt abzulehnen, soweit sie nicht
nach wissenschaftlicher Methode von einem gewissen¬
haften  Arzt vorgenommen wird, um eine Heilung herbei-
z»führen oder eine Gefahr für das Leben der Mutter zu
verhüten. Die sogenannte «soziale Indikation ", die sich auf
Notlagen, zu deren Beurteilung der Arzt nicht allein beru¬
fen und zuständig sei, stütze, sei als Indikation für die Unter¬
brechung der Schwangerschaft unbedingt abzulehnen. Eine
Aufhebung des Verbots wäre ein verhängnisvoller Miß¬
griff, allenfalls könnte für gewisse Fälle Strafmilderung in
Frage kommen. Aber so wenig der Staat dem Bürger
sonstige Gesehsübertretungen gestatte, so wenig dürfe der
Arzt sich solche in bezug auf den 8 218 des S -G-B . ge¬
statten.

75 Jahr«. Oberpräzeptor a. D. Julius Bazlen  feierte
gestern seinen 75. Geburtstag.

Die erste evangellsch-kheologische Dienstprüfung haben
im Februar ds. Is . 40 Kandidaten mit Erfolg bestanden

Studenkenversammlung. Eine Vollversammlung der
Studentenschaft der Technischen Hochschule im Gustav-
Siegle-Haus begrüßte den Plan des Hochschulneubausin
Deaerlock. Aus wirtschaftlichen Gründen wäre allerdings

die Verlegung nach Ludwigsburg vorzuzteyen gewesen, ge¬
wünscht wurde die baldige Errichtung des Stadions . Die
Versammlung sprach der Heidelberger Studentenschaft zu
ihrem Vorgehen gegen Dr . Gumbel volle Zustimmung aus.

Schnee, nichts als Schnee. Seit vielen Jahren hat es,
zumal so kurz vor dem kalendermätzigen Frühlingsanfang,
nicht mehr so starken Schneefall gegeben, wie ihn die letz¬
ten Tage gebracht haben. Besonders der Samstag zeichnete
sich in dieser Hinsicht aus, denn da fiel der Schnee ohne
Unterbrechung gleich 24 Stunden lang. Eine Freude an
solch starkem Schneefall, der auch am Sonntag in leichtem
Maße wieder einsehte, hatten nur die Kinder und die Win¬
tersportler. Von letzteren wurden die in die Hauptgebiete
des Schisports ausgeführten Sonderzüge stark benützt.
Schlimm geht es jetzt den Vögeln und dem Wild , die mit
dem Auffinden der Nahrung schwer tun und dringend
menschliche Hilfe brauchen. Mit dem starken Schnee sind
indessen auch die Staren gekommen. Möge ihnen der Früh¬
ling bald Nachfolgen!

Vom Tage. In einem Haus der Rotenbergstraß« hak
sich ein 29jähriger Mann durch Gas vergiftet.

Winker ohne Ende. Schon wieder ist in der Nacht zum
Samstag und diesen ganzen Tag reichlich Schnee gefallen.
Die Bahnschlitten müssen wieder in Tätigkeit treten, um die
Wege freizumachen.

Vom Tage. Freitag mittag setzte sich am Englischen
Garten ein 16jähriger junger Mann , der auf dem Weg zur
Gewerbeschule war , auf die Deichsel des Anhängewagens
eines Lastzugs. Er wollte Ecke Wolfram- und Ludwigs¬
burger Straße abspringen, kam dabei zu Fall und wurde
vom Anhängewagen überfahren . Der junge Mann war
sofort tot. — Beim Hauptbahnhos wollte abends ein älterer
Mann auf den Vorderwagen der Linie 1 aufspringen. Er
kam dabei zu Fall und geriet so unglücklich unter den An¬
hängewagen, daß ihm beide Beine abgefahren wurden und
er auch sonst schwere Verletzungen erlitt.

Hohenheim. 8 März . Starkes Fernbeben.  In
der Nacht zum Samstag wurde von den Instrumenten der
hiesigen Erdbebenwarte ein starkes Erdbeben ausgezeichnet.
Die Herdentfernung beträgt rund 1500 Km. Die ersten
Bebenwellen trafen in Hohenheim um 1 Uhr 19 Min . 37 Sek.
ein. Wahrscheinlich befindet sich der Herd im Balkan oder
in Algerien.

Cannstatt . 8. März . 7 5. Geburtstag.  In seltener
körperlicher und geistiger Frische feiert« am 5. März Ge¬
richtsnotar Weegmann  seinen 75. Geburtstag.

Ludwigsburg , 8. März . Gegen di , Wahl Dr.
Franks  zum Oberbürgermeister ist von drei Bürgern , die
dem Bauernbund , den Nationalsozialisten und der Wirt¬
schaftspartei angehören sollen, Einspruch erhoben worden.

Heilbronn, 8. März . Neuwahl des Oberbürger¬
meisters.  Die Amtszeit des Oberbürgermeisters Beu-
tinger (gewählt am 17. Juli 1921 mit 13128 von 18 222
abgegebenen Stimmen) läuft in diesem Sommer ab. Der
Wahltag ist noch nicht bestimmt- Äeuttnger wird sich wie¬
der zur Wahl stellen.

Todesfall.  In Köngen ist die Gründerin der hiesigen
Frauenarbeitsschule, Frl . Wilhelmine Eisenlohr, nach kur¬
zer schwerer Krankheit gestorben. Sie war dt« erst« Vor¬
steherin der Schule von 1877 bis 1900 und hat 1897 vom
Stadtvorstand die goldene Medaille für hervorragend«
Leistungen auf dem Gebiet des Kunstgewerbes auf der Aus¬
stellung in Stuttgart jahrs zuvor überreicht bekommen.

Gmünd, 8. März . Der Kath. Lehrerverein hält seine
30. Vollversammlung am 8. und 9. April in Gmünd ab.

Langenburg OA. Gerabronn , 8. März . Vermäh¬
lung.  Die Vermählungsfeierlichkeiten des Erbprinzen von
Hohenlohe-Langenburg mit der griechischen Königstochter
finden am 20. April im hiesigen Schlosse statt.

Urach, 8. März . Stadtvorstandswahl.  Die Neu¬
wahl des Stadtvorstands für die hiesige Stadtgemeinde fin¬
det infolge Ablaufs der Amtszeit des derzeitigen Stellen-
inbabers am 15. Mär , stakt.

Ois vom
Mauken 6punc! >

(Fortsetzung 34)
lNachdruck verboten .)

Margas weiße Hände krumpften sich bei dem Gedanken.
Wenn ihr das wirklich angetan würde ! Nein — das
durfte nicht geschehen. Und wenn sie das Aeußerste wagen
sollte!

Entfesselte Gedanken bestürmten sie und kehrten, ob¬
wohl abgewiesen, immer wieder . Und tief auf dem Grunde
ihres aufgewühlten Herzens barg sich, kaum sich selber
eingestanden, noch ein anderes : Sie liebte Gerhard
Vertsch. Nicht mehr allein ihr Ehrgeiz , ihre kühl pla¬
nende Vernunft suchten ihn , auch ein leidenschaftliches Be¬
gehren nach seiner herrischen, harten Männlichkeit . Dieser
Männlichkeit, die sie in Flammen gesetzt und nun doch so
gleichmütig an ihr vorübersah , als wäre sie gar nicht da.
Aufschreien hätte sie mögen, so litt ihr Stolz , und doch
hätte sie im gleichen Augenblick die Arme breiten mögen,
ihn an sich zu reißen . Warum kam und kam er denn nicht,
nun , wo doch sein Werk vollendet war und er an sich den¬
ken durfte?

So wühlte sie in ihren eigenen Wunden , und immer
wieder kehrten jene verzweifelten Gedanken : Ihn vor die
Entscheidung stellen — ihn zwingen!

Blasser und schmaler ward Marga Reuschs schönes
Antlitz in diesen heißen Sommertagen , die aller Welt die
Erfüllung brachten, nur ihr nicht. Aber das verzehrende
Feuer in der Tiefe ihrer dunklen, großen Augen lobte
nur um so ungebändigter . —

Die Sommerwärme über dem Talbett ward zur lasten¬
den Glut . Mensch und Tier schlichen schweißtriefend, matt
einher in dieser Schwüle. Die Natur schmachtete. Alles ries
nach Erlösung . Und endlich kam sie. Unter Blitz und Don¬
ner . Gerade ein Sonntag war es, um die Kirchenzeit. Ein
Gewitter brach los , ein Wolkenbruch, wie ihn der Rauhe
Grund seit einem Menschenalter nicht mehr gesehen.

Trotz der Mittagstunde ein Nachtdunkel. Nur ein schwe¬
felgelber Höllenschein jedesmal , wenn die Blitze das Fir¬
mament aufrissen. Dazu herniederpeitschende Wassermas¬
sen, die voller Eier alles Menschenwerk verschlingen zu
wollen schienen. In wenigen Minuten war der Fluß ein
reißendes Untier , das aus seinem Lager aufsprang und
gurgelnd nach Beute heulte.

Scheu bargen sich die Menschen in ihren Häusern . Bei
jedem krachenden Donnerschlag duckten sich unwillkürlich
die Häupter , und Hände falteten sich, die das Beten längst
verlernt hatten . In den Ställen riß das Vieh in Todes¬
furcht an den Ketten . Sein dumpfes Brüllen jagte neue
Schauer in die Menschenherzen.

In dem Eotteshause war ein großer Teil der Talbewoh¬
ner versammelt . Das unvermittelte Losbrechen des Unwet¬
ters hatte sie verhindert , sich heimzuflllchten. Nun harrten
sie hier in zitternden Aengsten. Wohl hatte der weißhaa¬
rige Mann im Priesterrock da oben auf der Kanzel ihnen
tröstend zugerufen : „Seid ohne Furcht ! Ihr seid hier in
der Hut des Herrn !" Aber ein Blitz und ein entsetzlicher
Donnerschlag, so furchtbar , daß die ganze Kirche in Flam¬
men zu stehen schien, hatte darauf geantwortet . Das hatte
eingeschlagen — sicherlich! Und jeder zitterte um die Sei¬
nen daheim, um Haus und Habe. Halb hörten sie nur noch
auf die Worte des Alten droben hin , der doch mit so wuch¬
tiger Stimme weiterpredigte.

„Vernehmt ihr die Stimme Gottes , die da zu euch
spricht, aus dem Krachen seiner Donner ? Versteht ihr
wohl, was sie euch sagt ? Ein Warnen ist es — ein schwe¬
res , ernstes Warnen in letzter Stunde ! Ein böser Geist ist
eingezogen in dies stille Tal . Ein Geist der lleberhebung
und Hoffart , der sich vermißt , mit nichtigem Menschenwerk
die Seelen zu locken und zu bleiden, mit eitlem Wohlleben
und Schätzen dieser Welt . Aber ein Atemzug des Ewigen
droben , — und vom Erdboden geweht sind all die trutzi-
gen Türme und Mauern da droben am Berge , die sich recht
wie ein Bollwerk des Bösen erheben, und mit ihnen auch
die Stätten unheiliger Lust, die schnöde Eier nach dem
Mammon hier zum Aergernis aller Frommen errichtet
hat.

Dem Hannes Reusch, der sich um des Ansehens in der
Gemeinde willen doch öfters im Gotteshause sehen ließ , so
auch heute, ward es unbehaglich bei diesen Worten . Mit

unsicherem Blinzeln fuhr sein Auge umher über Altar und
Chor . Er war ja freilich gut versichert, aber immerhin — !
Bis ein Neubau stand, ging manche gute Einnahme verlo¬
ren . Vielleicht auch, daß die Konkurrenz drunten im lln-
terdorf die Situation ausnutzte . Wie um Beruhigung zu
suchen, warf er da einen Seitenblick zu dem Sohn neben
ihm, der ihn hatte begleiten müssen. Sehr zu seinem Ver¬
druß , denn der Hannes war erst heute morgen in aller
Frühe von einem Samstagbummel mit seinem Freunde
Steinsiefen im Auto heimgekehrt. Nun saß er schläfrig und
übellaunig neben dem alten Reusch in seinem Kirchenstuhl
vorn in der ersten Reihe , wo die Honoratioren des Otts
ihre Plätze hatten , und hielt die Augen müde geschloffen.
Man konnte es ja für Andacht halten.

Mit einem geheimen Seufzen wandte da der Hannes
Reusch seinen Blick wieder ab. Hier fand er keinen Bei¬
stand. Und dem sonst so beweglichen, munteren Mann ka¬
men graue Gedanken. Wie das wohl einmal werden
mochte, wenn er nicht mehr da war ? Die Tochter wie der
Sohn — Zusammenhalten hatten sie beide nicht gelernt.
Vielleicht ging bald in alle Winde , was er in einem lan¬
gen Leben vor sich gebracht. Aber war er schließlich nicht
selber schuld daran ? Was hatte er auch so hoch hinaus ge¬
wollt mit den beiden?

Ein Donnerschlag, daß die Fenster des alten Gotteshau¬
ses erklirrten , entriß den Hannes wieder diesen dunklen
Gedanken. Bei ihm daheim aber trieb es Marga Reusch,
die bis dahin am Fenster gestanden und in das Toben des
Gewitters geschaut hatte , aus ihrem Zimmer fort , neben¬
an ins Stübchen der Großmutter . Selten war es, daß sie
einmal dort , bei der alten blinden Frau , eintrat . Verwun¬
dert hob diese daher den Kopf.

„Magri , du ?"
„Ja , Großmutter . Ich bin ja sonst nicht ängstlich. Aber

heute —"
Und sie kam näher zu der Blinden . Diese nickte freund¬

lich.
„Komm, Kind — setz' dich zu mir ". Ihre Hände suchten

nach denen Margas und faßten sie wie schützend. „So —
und nun nicht bangen ! Wir stehen alle in Gottes Hut ".

Marga erwiderte nichts. Aber die Großmutter sprach
weiter . Ernst , doch gütig.

(Fortsetzung folgt) .
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Vaihingen a. E„ 8. März . Sonderbar « Begeg¬
nung . Saßen da letzte Woche in einer hiesigen Wirtschaft,
in der sie übernachteten, zwei Wanderburschen im Alter
von 71 bzw. 75 Zähren beim Schoppen zusammen, Zm Lauf
der Unterhaltung erzählte der eine, daß er von Bissingen
a. Enz stamme. Aber auch der andere war von Bissingsn.
Auf die Frage des einen, wie heißt du denn, antwortete der
andere mit Gottlieb Baumeister. Darauf der andere, ja, da
bist du ja mein Bruder , ich bin der Fritz Baumeister. Darob
große Wiedersehensfreude. Beide wandern nun, wie der
.Enzbote" berichtet, schon seit 20 Zähren im Württemberger
Land herum, haben zwischenhindurch auch längere Gelegen¬
heitsarbeit gehabt, kamen wiederholt durch Vaihingen, und,
wie sich herausstellte, sogar zu gleicher Zeit, aber immer in
entgegengesetzter Richtung, ohne daß sie sich in diesen Zäh¬
ren einmal begegnet wären oder etwas voneinander gehört
hätten. Heute gehen sie nun wieder ihrer Wege, und wer
weiß, ob sich die Wege der beiden alten Brüder jemals wie¬
der zusammenfinden.

Aalen, 8. März. 6 0 Jahre.  Oberbürgermeister
Schwarz  hier kann am Montag , dm S. März , seinen
60. Geburtstag feiern. Vor drei Jahren beging er sein
25jähriges OrtsvorsteherjubMum.

Bad Mergentheim, 8. März . Tagung des Schwä¬
bischen Sängerbunds.  Am 2. und 3. Mai werden
Vertreter - er Gesangvereine aus allen Bezirken des Lan¬
des in Mergentheim weilen, um an der hier stattfindenden
Zahrestagung des SchwäbischenSängerbunds teilzunehmen.
Man rechnet mit dem Besuch von mindestens 600 Vertretern.

Reutlingen, 8. März . Vergiftungsverjuch.  Im
^Württemberger Hof" wurde eine in Ehescheidung befind¬
liche hiesige 33 I . a. Frau , die dort übernachtete, mit schwe¬
ren Vergiftungserscheinungen bewußtlos im Bett aufgefun¬
den. Die Frau wurde nach dem Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht.

Emeringen LA. Münsingen, 8. März. Die Hand in
derMotorsäge.  Der Landwirt Engelbert Halber brachte
am Donnerstag nachmittag beim Holzsägen seine rechts
Hand in die Motorsäge. Der Zeigefinger wurde in der
Handwurzel völlig abgerissen. Der herbeigerufene Arzt blieb
mit seinem Wagen an der Steige Zwiefaltendorf-Emeringen
im Schnee stecken. Auf Schusters Rappen mußte er dem Ver¬
unglückten die erste Hilfe bringen. Nun liegt der Verletzte
im Riedlinger Krankenhaus, befürchtend, daß er sämtliche
Finger verlieren werde.

Schwenningen. 8. März . Franzosen besuchen
die Ahrenindustrie.  Am SamStag vormittag besuch¬
ten eine Anzahl Franzosen die Schwenninger Uhren¬
industrie. Starkes Interesse wurde den Anlagen der Kienzle
AG. entgegen gebracht. Die Herren kamen von der Leip¬
ziger Messe.

Alm, 8. März . Ein ehrlicher Mann.  Der Bote
eines Geschäfts hatte auf der Straße , unweit vom Postamt 2,
ein Geldscheinbündel— mehrere hundert Mark — fallen
lassen. Am Postannahmeschalter bemerkte er den Verlust
und spähte aufgeregt überall umher. Da betrat der Finder,
ein Arbeitsloser, den Schalteraum und überreichte ihm das
Bündel und entfernte sich lächelnd.

Trochlelfingen in Hohenz., 8. März . Ausschaltung
der Viehhändler.  Um einen besseren und rascheren
Absatz für Schlachtvieh und Schlachtschweine zu ermög¬
lichen, haben sich die Landwirte von hier und Mägerkingen
zusammengeschlossen und den Verkauf genossenschaftlich in
die Hand genommen. Eine Kommission ist mit dem Ankauf
und dem direkten Verkauf am Stuttgarter Schlachthof be¬
auftragt worden.

Vom bayerischen Allgäu, 8. März M etz gerstr  e i k.
Ein großer Teil der Metzger in Memmingen  hatte in
den letzten Wochen nicht mehr im städt. Schlachthof ge¬
schlachtet, sondern in den auswärtigen Gemeinden, um eine
Ermäßigung der Schlachthausgebühren zu erreichen. Der
Stadtrat hat das abgelehnt. Nunmehr haben die Metzger
^en Streik sendet und benützen wieder den Schlachthof
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Alm, 8. März . Riesenbetru 'g mit Stadt¬
anleihen.  Ueber einen Riesenbetrug mit Stadtanleihen
war kürzlich in den Tageszeitungen zu lesen. Auch in U m
hat ein holl. Makler einen Betrugsversuch größeren Stils
unternommen und alte Ulmer Schuldverschreibungen im
Nennwert von 73 000 Mark zur Ablösung als Altbesitz an¬
gemeldet. Die Anmeldung war mit notariellen Urkunden
über die Richtigkeit des Altbesitzes belegt. Die Stadtpflege
konnte jedoch bei der Nachprüfung des Aufwertungsantre is
durch eingehende Kontrollmaßnahmen feststellen, daß die
notariellen Altbesitzbescheinigungenunrichtig waren . Der
Schwindel wurde sofort der zuständigen Reichsstelle zur
weiteren Verfolgung gemeldet. Die Stadt Ulm ist vor
jedem Schaden bewahrt geblieben

Ravensburg , 8. März . Todesfall.  Ganz unerwartet
verschied Dr. phdl. Reidel,  Studienrat an der hiesigen
Oberrealschule, nach einem kurzen, aber schweren Herzleiden
im Alter von 34 Jahren . Erst zwei Jahre amtierte er in
Ravensburg.

Von der bayer. Grenze, 8. März . Aufklärung
eines Mords nach zehn Jahren?  Vor zehn Jah¬
ren, am 31. Januar 1921, wurde der von Wessingen bei
Dillingen gebürtige Polizeiwachtmeister Wiedemann in sei¬
ner Wohnung in Köln tot wusgefunden. Man nahm an,
daß er selbst Hand an sich gelegt habe. Nun haben sich aber
in letzter Zeit Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die da*
malige Vermieterin des Wiedemann, eine Witwe Hamm,
mit der er verlobt gewesen war , Wiedemann ums Leben
gebracht habe. Es wurde deshalb die des Mord « dringend
verdächtige Frau sestgenommen.

«

Von der Ledigensteuer. In L. weigerte sich ein Vierzehn¬
jähriger , der Einkommensteuer bezahlt, auch die Ledigen¬
steuer zu bezahlen, da er ja doch noch gar keine Möglichkeit
habe, sich zu verheiraten . Der Reichsfinanzhof belehrte ihn
aber eines anderen . Zur Ledigensteuer seien auch Minder¬
jährige verpflichtet, sofern sie Einkommensteuer bezahlen.

Japanische Kirschbäumefür das Genfer Arbeitsamt . Zm
Garten des Internationalen Arbeitsamts in Genf wurden

am 6. März 50 japanische Kirschbäume gepflanzt, die von der
japanischen Tageszeitung „Asahi" dem Internationalen Ar¬
beitsamt geschenkt worden waren. Der japanische Vertreter
beim Arbeitsamt , Joschisawa, bezeichnet« das Geschenk als

sein Zeugnis der japanischen Freundschaft. Japan wolle da-
mit dem Internationalen Arbeitsamt seinen Dank abstatten,
wie es dies schon mit einer ähnlichen Gabe von Kirsch,
bäumen an Washington getan habe. Die 50 Bäumchen wa¬
ren am 15. Januar von Japan über die Transsibirische
Eisenbahn nach Genf gesandt worden.

Die Diphtherie in Reuyork. In den ersten neun Mo-
naten des Jahrs 1929 waren in Neuyork über 7000 Diph¬
theriefälle zu verzeichnen, während das Jahr 1930 in der
gleichen Zeit nur 3000 Fälle ausweist. In den gleichen Zeit¬
abschnitten stehen 374 Todesfällen an Diphtherie im Jahr
1929 nur 158 Todesfälle im Jahr 1930 gegenüber.

Sendefolge der Stuttgart Rundfunks A---E.

Montag , 0. MSr,:
0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.15: Wetterbericht.

Schallplattenkonzert . 11.V0: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbungs-
konzerte de- Reichspostreklame . 12.20: Schallplattenkonzert . 12.55: lieber . !
tragung des Nauener Zeitzeichens. 18.00: Schallplattenkonzert 13.30- Wet- ,
terbericht , Nachrichtendienst , Bericht Uber di- Beschaffenheit der Schwarz . ?
waldstraßen . Anschließend : Schallplattenkonzert . 10.00: Blumenstunde . IS/iOri
Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18. 15rj
Vortrag : Der praktische elsiisstsche Humanismus . 13.45: Vortrag : Der

,-»ampf des Saargebiets beim Völkerbund . 10.10: Zeitangabe . 10.15: Vorst
^rrag: Der Eid . 10.40: Erlebte Geschichten. 20.95: Sonderkonzort Solistin-
Erika Morini (Violine ). 22.00: Kabarett . 22.40: Nachrichtendienst , Wetter . ?
bericht. 23.00- 24.00: Tanzmusik.

Dirnstag , 10. März»
0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.15: Wetterbericht,

10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbung^
konzerte der Reichspostreklame . 12.20: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetter¬
bericht, Nachrichtendienst , Bericht Uber die Beschaffenheit der Schwarzwald-
straßen . Anschließend : Schallplattenkonzert . 10.00: Frauenstunde . 10.30:
Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.15:
Vortrag : Der Kamps gegen die Schnaken . 18.45: Vortrag : Was ein Maler
in Zentralamerika erleben kann . 10.10: Zeitangabe . 10.15: Vortrag : Me
Situation „Mensch". 10.45: Mandolinenkonzert . 20.15: Die Geschichte des
Ford -Autos . 22.15: Nachrichtendienst , Wetterbericht , 22.30—23-30: Unter-
haltunosionzcrt . 0.30—1.30: Nachtkonzert.

Die Marktlage
Im Buttergeschäft machte sich mit Monatsbeginn wieder

eine etwas zuversichtlichere Stimmung bemerkbar, wenn auch die
Grundtendenz noch wie vor ruhig war . Die Inlandszufuhren tonn-
ten gut geräumt werden , da die Forderungen für Auslandbutter
verhältnismäßig hoch waren . Bei zweiten Qualitäten war vielfach
di« Nachfrage größer als das Angebot. Das herannahende Oster¬
fest dürfte eine weiter« Belebung des Buttermarkts bringen . Kemp¬
ten notierte unverändert 1.24—1.39 Mk.

Auch aus dem Käsemarkt  ist eine freundlichere Stimmung
bemerkbar. Selbst bei Limburger ist «in festerer Zug in das Ge¬
schäft gekommen. Die LagerbestäKde sind kleiner als im Borjahr.
Bei Emmentaler hat die lebhaftere Nachfrage nach Mittelstich an¬
gehalten . Vollfettkäse war gesucht, was verschiedentlichdazu führte,
daß zu junge Ware auf den Markt geliefert wurde.

Im Eierhandel  vollzieht sich der saisonmähige Preisrückgang
bei kleinen Umsätzen erst langsam ; zu ernsteren Befürchtungen be¬
steht zur Zeit kein Anlaß . Die Auslandzufuhrcn hielten sich in der
abgelaufenen Woche wieder in mäßigen Grenzen , wirkten aber doch
nachteilig auf den Absatz deutscher Eier.

Unbefriedigend muß das Geschäft im Schweinehandel
bezeichnet werden . Zeigte die zweite Hälft« des Februars , nach
vorübergehender Besserung in der ersten Monatshälfte , noch
Schwankungen , allerdings mit leicht sinkender Tendenz , so gab es
in der ersten Märzwoche fast keine Schwankungen mehr, und die
Märkte schlossen fast ausnahmslos mit Verlust ab. Dem entsprach
auch das ohnehin schwach veranlagte Rindergeschäft,  das
weiterhin unter Druck blieb. Der Reichstagsbeschluß bedr. zollfreie
Einfuhr einer Million Zentner Gefrierfleisch  hat erkennbar
auf di« Märkte nachteilig gewirkt. Besserung zeigten im allgemeinen
and in Stuttgart nur die Kälbermärkte,  wobei allerdings zu
sagen ist, daß die Befestigungen in der ersten Jahreshälfte nicht von
langer Dauer zu sein pflegen . Mannheim und die übrigen süd¬
deutschen Märkte verliefen abgeschwächt.

An den Saatenmärkten  waren steigend« Umsätze fest¬
zustellen.

In der Tschechoslowakeihat die deutsche Abteilung des Hopfen¬
bauoerbands die Einschränkung der Hopfenanbau-
fläche  im Lauf dieses Jahrs um nicht weniger als die Hälfte
beschlossen. Die böhmischen Hopfenbauern tührten Klage über den
reichsüeutschen Wettbewerb.

Rückschläge an der Neuyorker Börse
Durch das neue Gesetz, wonach amerikanische Kriegsteilnehmer

ihre vom Staat geschenkten Lebensversicherungen  vom
Staat im voraus beleihen  lassen können, wird die Regierung
genötigt sein, für diesen Zweck Gutscheine  im Betrag von
schätzungsweise über eine Milliarde auszugeben . Diese Gut¬
scheine werden nach Ansicht der Finanzkreise den Neuyorker Geld¬
markt schwer belasten, so daß die Aussichten für die Auflegung
von Anleihen  sich sehr verschlimmern. Die Aktienbörss sei
zudem der Wirtschaftsentwicklung in den letzten zwei Monnien
wieder weit vorausgeeilt , so daß allgemein mit baldigen Rück¬
schlägen  gerechnet werde.

Berliner vollarkurs , 7. März . 4,291 G., 4,299 B.
Dt . Abl .-Anl . 56.
Dt . Abl.-Anl . ohne Ausl . 6,1.
Berliner Geldmarkt, 7. März . Tagesgeld 4—6 n. H.

Reichsbankdiskonk 5, Lombard 6 v. H.

Privaldiskont 4,625 v. H. kurz und lang.
Reue Erdölquelle . Auf dem Kalischacht Volkenroda (Thü¬

ringen ) stieß man auf eine zweite  ergiebige Crdölquelle . Di«
erste Quell« ergibt etwa 69 Tonnen Oel täglich. Der Schacht gehört
der Burbach Kaliwerke AG.

Würlt . Kreditverein AG . Der Aufsichtsrat schlägt der auf
Dienstag , den 31. März 1931 einzuberufendeu Generalversamm¬
lung neben ausreichenden Rückstellungen die Verteilung einer Divi¬
dende von wiederum 9 Prozent vor.

Der Feierschichtenprozeß der Reichsbahn . Das Urteil in der
Massenklage der drei Eisenbahnergewerkschoften gegen die Deutsche
Reichsbahngesellschaft in der Frage der Zulässigkeit der
schichtenm-rd vom Gericht am 11. März verkündet.

Zm Lohnstreik der Kohlengruben in Wales ist ein Schiedsspruch
ergangen , der im Rahmen einer allgemeinen Lohnsenkung di«
Herabsetzung der Schichtlöhne um 29 bis 28 v. H. vorsieht

«
Stuttgarter Börse , 7. März . Auch die heutige Börse eröffnet«

zu gut behaupteten Kursen. Im Verlauf weiter freundlich. Schluß
stster. Rentenmarkt etwas lebhafteres Geschäft.

Deutsche Bank und Discondo -Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Industrie - und handelsbörse . .Bei der Neuwahl des

Zorstands wurde der bisherige Vorsitzende, Kommerzienrat Eugen
lnh egg er - Stuttgart wiedergewählt . Ferner wurden gewählt
um ersten stello. Vorsitzenden Senator Konrad Hornschach-
Nuttgart , zum zweiten stello. Vorsitzenden Kommerzienrat Konrad
S m i n d e r - Reutlingen , zum Schatzmeister Bankdirektor Otto
ku r tz- Stuttgart , außerdem Fabrikant Carl Burk Hardt-
Reutlingen und Direktor Emil Waibel - Kuchen als Mitglieds.

Berliner Getreidepreise, 7. März . Weizen märt . 29.19—29.39,
Koggen 17.19—17.39, Braugerste 21.39—22.19, Futter - und In-
mstriegerste 19.59—21.19, Hafer 15—15.79, Weizenmehl 34.59 bis
19.75, Roggenmehl 9—69proz. 25.10—28.35, Weizenkleie 12.10 bis
l2.50', Roggenkleie 10.85—11.25. ^

Der durchschnittlichePreis für Roggen betrug an der Berliner
Börse in der Woche vom 16. bis 21. Februar 1931 ab märkischer
Station 15.59 Mk. d. Dztr.

Bremen , 7. März . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 12.16,

Märkte
Stuttgarter Obst- nd Gemüsemarkt, 7. März . Tafeläpfel 25—40,

Kartoffeln 3,6—4, Wirsing (Köhlkraut) 16—12, Weißkraut 7- 8,
Rotkraut 7- 8, Blumenkohl 29- 50, Rosenkohl 10—29, 1 Pfd . 39
bis 40 ; Grünkohl 12—15, Rote Rüben 8—12, gelbe Rüben 9—10,
Karotten runde, 19—20; Zwiebel 5—7, Rettiche 5—8, Monats¬
rettiche 20—25, Sellerie 49—50, Schwarzwurzeln 39—35, Spinat
S9—35, Rhabarber 1 Bund 25—39.

Rottweit , 8. März . ZumRauchwarenmarktder  Jäger-
Vereinigung vom oberen Neckar (umfassend die Oberämter Sulz,
Oberndorf, Rottweil und Spaichingen ) fanden sich nur wenige
Käufer ein. Die Preise waren sehr gedrückt, so daß manche Ver¬
käufer es vorzogen , die weitere Entwicklung der Marktlage ab¬
zuwarten und ihre Felle wieder nach Haus zu nehmen. Es wurden
erzielt für Füchse 12—16 -4t, Edelmarder 40—50, Dachsschwanen
6 -4t, Hasen, gute Winterware , 0,59 -4t, RehdeckewSommer 2,50 -L,
Rehdecken-Winter 1 -L.

Wetter
Infolge Vordringens einer Depression von Westen her tst für

Dienstag mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Kopfdüngung
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